
Dieses Werk wurde Ihnen durch die Universitätsbibliothek Rostock zum Download bereitgestellt.

Für Fragen und Hinweise wenden Sie sich bitte an: digibib.ub@uni-rostock.de .

Das PDF wurde erstellt am: 09.06.2026, 09:06 Uhr.

 
 
 
 
 
Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinscher Kalender : auf das Jahr Christi ...
  
1874
 
Rostock: Druck und Verlag von Adler's Erben, 1874  
https://purl.uni-rostock.de/rosdok/ppn1920032932  

Band (Zeitschrift)      Freier    Zugang               OCR-Volltext 

https://purl.uni-rostock.de/rosdok/ppn1920032932


8*

*7
 —





Großherzoglich

Mecklenburg-Schwerinscher

Ka t*

auf das Jahr Christi
Stempelfrei

durch

Aversum.

Adser's Erben.

ein Gemeinjahr von 365 Tagen

Mit Bildern.

Rostock.
Druck und Verlag von Adler's Erben.



X
*

1874. Jannar.
nM y— p

oye one Yuf Yutg fungtahet
D Nonmseste

Fr 2Ab
S 3En—

—

7M30 3 32
37 *126

9 2684366
Ev. V. d. Taufe Chr. Matth. 3.

—— a 22101

M 5 Sime“ 38 28
—A 3t10 40

Me7 Inlie 110 52
D8Erhar! 0 2311 2
Fr 9 Beatus 33611 19

—A Morg. 11 8

Ev. V. Jesu, da er 12 Jahre alt war. Luc. 2.

—A— 0 461t1 27
M12 Reinhet 5911 38
D 13 Etler 711 51

Miagete dal
D 15 Warn 9 39

Frae 'ere 26
S 233

2515

3542
768
32634

270
3725

2715
3

2813

837
—2859
—A
39 43
210 4
2102416

Ev. V. d. Hoch

S 182n. E
M19 Sars

————
M21 Agnec
D 22 Vincent:

Fa Emerent:
Aimotheu—

23Ioh. 2.

59 3 56

0 95 36

7 4

3 37
10 71

11 35

Moraq.

N

 10 48
5112

31120
2115

1153
279
321

z5. Ev. B. Aussätz. u. Gichlbr. Math 8.
234* WE it h ——— Ge

M26 Polykarp
D 27 Chrysosth
M28 Kari
D 29 Samuel

Fr 20 Adeloe:
3* —

3 12 38
25

353

15318

is 25

—135

344

Anfgngs Dhauweiter bei verändersichem Himmel und wenig Regen
um die Mitte des Monts tritt Frost mit abwechteind heiterer Luft und
Schnee ein.

„Stagd, der Gestienez Abends eulminiren Andromeda und Caßio—
peig im Süden, der große Bär am nördlichen Meridian, Orion ist größ
tentheils die Zwilliäge ganz aufgegangen, Herkults und die nordiiche
Kront gehen unter.



—

——

18
22

9.

—
—

 i .

*

*

5
J.

3



—1
*

—BR

 41

21

5

*

doe

91

fö

—7—

*

In

ie]

2

u

J
51



Von den Finsternissen des Jahres 1874.
Es finden in diesenn Jahre zwei Sonnen- und zwei

Mondfinsternisse statt, von denen aber nur die zweite
Sonnenfinsterniß und die zweite Mondfinsterniß theilweise
bei uns sichtbar sein werden. Der Vorübexgang der
Venus vor der Sonne ‚wird hei uns nicht sichtbar sein.

Die erste Sonnenfinsterniß am 16. April wird eine

totale, aber nux in südlichen gendn sichtbar sein.
Die erste Mondfinsterniß am, J. Mai ist eine partiale

und wird beendet sein, ehe der Mond bei uns aufgegangen ist.
Die zweite Sonnenfinsterniß aur 10. October ist

eine ringförmige. In Schwerin wird der Aufang um 9 Uhr
50“ Morgens mittlere Schweriner Zeit, das Ende um 11 Uhr
25 stattfinden, die Größe der Finsterniß 5/10 Zoll betragen,
der Eintritt des Mondes 70 wesllich, der Austritt 99 zstlich
vom nördlichsten Punkte der Sonnenscheihe gesehen. Ring—
förmig wird die Finsterniß im nördlichen Eismeer erscheinen.

Die zweite Rondfinsterniß, am 25. October ist eine
totale. Der Anfang wird um 6 Uhr 27“Morgens mittlere
Schweriner Zeit eintreten, und geht der Mond, um 6 Uhr
46 unter, ehe die totale Verfinsterung begonnen hat.
Der Venus-Durchgang am 8. December wird haupt—

sächlich in Asien und Australien sichtbar sein.
Planetensystem der Sonne.

Es laufen um die Sonne: JMerkur in 87 Tagen 28 Stunden,
2 Venus in 224 T. 17 St. &amp; Erde in 368 T. õ St. J Mars
in 1X Jahr 321 Tagen 17 Slunden.
 Z3Wwijchen Mars und Jupiter, bewegen sich kleine Planeten, von welchen bis
jetzt 114 bekannt sind und deren Umlaufszeit zwischen 39. und 6 Jahren üegt.

Es laufen um die Sonne: A Jupiter in 11 Jahreu 314 Tagen
20 Stunden, 5 Saturn in 29 166 T. 283 St. gUrauus
in 84 J. ,*I. 20 St. Nepiun in 164 J. 280 T. Der
C Mond läuft um die Erde in 27 T. 3 St. Die O Sonne
dreht sich um ihre Achse in 25 T. 5 St. 87 Min.

Das Großherzogl. Mecklenburg-Schwerinsche Haus.
Großherzog: Hridric , e v. Jiusched Fürst zu

Wendeu, Schwerin u. Ratzeburg, auch Grafů Schwerin, d. Lande Rostoc
u. StargardHerr, gebh. 28. Febr. 1828, succ. s. Bater, dem Großhzg. Paui
Fud 7. Nar 1842; verm. 1) 3. Novbr. 1849 mit Großha. Ruu

dathilde Wilbelmäine, des verst. Fürsten Heinrich Rin. von Reuß
Schleig·ehstritz T. geb. 26. Vai oe2, Wittwer 8 Marz ioße, Sis Vini
1864 mit Großherzogin Auarin NRaria WilhelmineElifabetb ea

thilde, geb. 35. Mai 1843, des ör. Tarlevon en ewehe T.,Wittwer 1i6. April 1865; 8) 4. Juli 1868 mit Großberzogin Marie
Caroline Auguste, des hr. Adolf von Schwarzbürg: Rudolsiadt DT.
aeb. 29. Jauuar 1850. — Kinder: (a. erster Ehe): 1. Erbgroßb. Wreise
— eihhe neb. 19. März
18s1. 2. Gig. Paul Friedrich Wilhelm, Heinrich, geb, 19. Septor

1852. 3. * Marie Alexandrine Elisabeth Eleonore, geb. 14. Mai 1854.
v. Pza. IRohann, Albrecht Ernst Constantin Friedrich Heinrich, geb,
3. Dechr. 1857. (2. weiter Ebe): 5. Hzg. Anna, Elisabeih Augusi—
Alexandrine, geb. 7. April 1866. (c. dritter Ehe): 6. Hi. Elifarerß
Alerandrine Mathilde Auguste, geb. 10. Aug. 18603 7. I. Friedrid
Wilbelm Adolph. Günther, geb. 5. April 1871. — Dlutter Groß
herzogin Friederike Wilhekmine Mlexandriné Harie He
denz, des verst. Königs Friedrich Wilhelm 111, von Preußen T. geb.
23. Febr, 1803. verm, mit bem Großberzoge Vaul Frieduich 25. Maistoeß,
Wittwe 7. März 1812. -- Bruder: Herjog Friebrich Wildelm Nicolaus.
geb. 6. März 1827, verm. 8. Dec. 1868 mit Herzogin Friederike Wilbel
mine Luise Elisabeth Alexandrine, geb. 1. Febr. isa8 des Pr. Albrecht

von Preußen T. — Deren Dochn Hzg, Friederile Wilhelmine Cůsabeth
Alexandrine Auguste Marianne Charlo ite, geb, 7. Row Igbs.
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Gedenktage:

18.Jan. 1871. Proclamirung des Deutschen Kaisers zu Versailles.
28. Jan. 1871. Capitulation der Forts von Paris.

Vergiß des Gebetes am Morgen nicht!

Wer ohne Dank und ohn' Gebet vom Schlafe Morgens
aufersteht und Gottes Lob vergessen kann: weh' dem! wie
traurig fängt er an.

Die Sonne sendet ihm ihr Licht ins Auge wohl und ins
Gesicht; doch an der Schönheit nah' und fern schaut er nicht

unsern Gott, den Herrn.
Weß' Geist den Herrn nicht loben mag, der hoffe keinen

Segenstag. Was unsre Hände dankend thün. drauf läßt der
Herr den Segen ruhn.

Ach, gehstdu ohne Gott hinaus und kehrst du ohne Ihn
nach Haus, so wird kein Segen dich erfreun. und all dein
Mühen fruchtlos sein,

Wer Gott, von Herzen liebt, und ehrt, ist Ihm früh
Morgens zugekehrt; der schauet überall den Herrn in Seinen

Werken nah und fern.
Bet' früh, bevor die Eitelkeit dein Herz verkehret und

zerstreut; je früher du den Herrn gesucht, je schöner wird des
Tages Frücht.

Der Wegweiser.
Weißt, wo der, Weg zum Mehlsaß ist, zum vollen Faß?

Durch's Waizenfeld müt Pflug und Hack vom Moraenroth,
bis Sternlein stehu am Himmelszelt. .,

Man schafft, so lang der Tag nur hilft, guckt nicht umher
und steht nicht da; drauf geht der Weg durch's Scheunenthor,
der Küche zu — da hat man's ja! —

Weißt, wo der Weg zum Thaler ist? Dem Pfennig nach;
merk dir die Lehr'! Denn wer nicht auf den Pfennia siebt.
der kommt zum Thaler nimmermehr.

Wo ist der Weg zux Sonntagsfreud'? Geh' stille nur dem
Werktag' nach durch Werkstatt und durch's Ackerfeld! Der
Sonntag komint schon selber nach.Veage wo der Weg zur Armuth geht? Sieh nur nach
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 Anhaltendes Frostwetter bei abwechfrind heiterem und bedecktem
Himmel, häufige Sanecfälle.

Srande der Gestirne: Nabte drm Meridign Fehen Abends der
Stier, der Fuhrmann östlicher die ZwillingeundOrionam Hoxizont
der grobe Hund wentich vom Meridian der Widder. Andromeda Cabio
peia, Cephrus, der Drache; Vegasus geht unter.
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 Gedenktage:
l. März 1871. Die deutschen Trudpen rücken in Paris ein.

Im Frühling.
Wer recht in Freuden wandern will, der geh' der Sonn

entgegen; da ist der Wald fo kirchenstill, kein Lüftchen mag
sich regen; noch sind nicht die Lerchen wach, nur im hohen
Gras der Bach singt leise den Morgensegen.

Die ganze Welt ist wie ein Buh, darin uns aufgeschrieben
in bunten Zeilen manch ein Spruch, wie Gott uns treu ge
blieben; Wald und Blumen, nah und fern, und der heile
Moxgenstern sind Zeugen von seinem Lieben.

Da zieht die Andacht wie ein Hauch durch alle Sinne leise,
da pocht die Gegenliebe auch ans Herz in ihrer Weise, pochi
und pocht, bis sichs erschließt und die Lippe überflieht pöor
lautem. jubelndem Preife

Und plötzlich laäßt die Nachtigall im Busch ihr Lied er—
klingen, in Berg und Thal erwacht der Schall und wils sich
aufwärts schwingen. Uid der Morgenröthe Schein stimmt in
aichter Gluth mil ein: „Laßt uns dein Herca lobsingen!“
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ABtand der Gestirne; Abends nach 8 Usr stehen die sechs nörd

lichen Sternbilder des Thierkresses über dem Horizont im Rorden der
Satrwan hoher die Leyer und die beiden Bären Orion und Sisins gehen
unter, Herkutes gert auf
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Gruß Gott! Dakom nen i Pgen, die lieben Störche,
Mann und Frau, schon ist das alt Nest bezogen, Ja. Ja, das
an sie genan. Schau, Kind, die Störche sind gekonimen!
Wo wart denn die lange Zeit? Ist, euch die, Reise gut be
neese diese hundert Rälen weit? Nun, heuer habt, ihr
euch, Stoörche, dazu gehalten; ‚das ist schön. Noch un
Zerx Winter, trotz der Lerche, sich mit dem weißen Mützchen
chn. Kommt denn der Frühling? Horch! sie klappern: „Herr
Winter oflappern siq lipp lapp — Wir wollen Frösch' und
Sdlangen schnappern. Herr Winter nimm das Mükßzchen ab!“
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Anfangs wedrentheijs bedecter Hinmel und häufige Regen, später
tr'tt wornes Weiter hei veranderlichee Lutt ein zulezt inlge Gewelter

e auno ber Gestirnez Siwa um io, Uhr kuimintrenimSuden
die Zungfrau, im Norden Gaßiobejae die Zwillinge stehen im Westen.
lördliver der Fuhrmann und Perfeus, onrtch die nördliche Krone Her—
kules, die Leyer. der Schwan, egen Räternacht aeht der Aditt
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10. Mai 1871.
25. Mai 1873.

Gedenktage:

Definitiver Friedensschluß in Frankfurt —
Thiers giebt seine Entlassung als Präsident
der französischen Republik Mac Mahon
wird zum Vräsidenten proclamirt.

Jemand bemerkte, daß er in der biblischen Geschichte den
Traum des Pharad gar nucht begreifen könne, wie es nämlich
möglich sei, daß sieben magere Kühe sieben fette verzehrten,
ohne daß man es ihnen ansahe. Ich konnte es auch nicht be—
greifen, versetzte ein Kaufmaun, bis ich mr eine Frau nahm.
Da hatte ich, mehr als sieben große und dicke Cassa und
dandlungsbücher, meine, Frau aber hatte nur ein ganz kleines
Wirthschaftsbuch. Am Ende des Jahres aber hatte das kleine
Juch alle meine grosßsen und diden aufgezehrt und man sah es
ihm auch nicht an. Seit der Zeit glaube ich auch an den Traum
des Pharao.

Auf einem Bierschilde in München findet man folgende

lustige Anssprit „Gott fürchten macht selig, Bier trinfen
macht fröhlich, drum fürchte Gott und irinle Vier, so bist Du
selig und fröhlich allhier.n

Ein Herr fragte einst 8 Mittagszeit eine Berliner Hökerin,
welche Zeit es wäre. „Ni otg war die Antwort. „Wie so?“ —
„Nu es is noch nich 'nal Eens.

Ein Fürst ritt durch eines seiner Dörfer und sah die
Bauern beschäftigt, eine an die Kirchthür Feuagelte Verordnung
seiner Regierung'zu lefen, Was lefet ihr deun da, Kinberen
fragte der Landesherr. — „Eine Verordnung, Ihre Durchlaucht!“
war die Antwort „Aber haltet ihr sie denn auch hübsch?“
— D das brauchen wir nicht,“ erwiderte ein naiver Bauer,
„dafür sind die Pinnen“
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—* 35

DA 117

Mehren hels warmes Wetter vei abwecheind heiferen und reanschten
Tagen, zegen Ende des Monals kühleres Weitter

Stand der Geñirnen NRach 9 Uhr Abendé culminiren Arkturus
dann die Waage die nordliche Krone und die Schlange, spater der Scox
pion. dann Herkules und der Schlangentrager, der große Bär stedt west
sis von Meridian der Adlier und dat Deipbin aebden auf.

 . ·e Lete, 6
4







1 Bp. Rostock.
3 6. Feldberg.
 Vvudwigslust. VP.

*ürstenberg.
5 . Fürstenberg.
762u.4Ab.
9 VB. Dargun.

10 Bo! Boizenburg. K. Dar—
gun.

11K. Neukloster. KV. Rehna.
14 67 28Mg.
13 VP. Röbel.
16 K. Röbel.
17 KVWP. Dömitz. K. Gru—

benhagen. KV. Stern—
berg. K. Vellahn.
VB. Grabow. KBP. Neu—
ftfadt. KVP. Wesenberg.

19 K. Grabow.
21 0 in S Sommers-Anf.
 . 47 Ab.

23 KVPp. Goldberg. VP.
Lübtheen.

24 Johannis-Termin-Anfg.
— KV. Laage I1!/ T.]J.

VP. Mirow.
K. Eldena. K. Gnoien. K.
Mirow.

26 KVBP. Zarrentin.
29 97U. 34 Ab. — Bp.

Woldegk.

ve Nhin. KV. Marlow T.J. KVP. Neu—
bickow II T..K.Wol
Ddrear

Gedenktage:
14. u. 15. Juni 1871. Cinzug der Mecklenburgischen Truppen

in der Heimath.

16. Juni 1871. Einzug der Gärdetruppen in Berlin.
,er Sormmer.

KRinge um mich her ist Alles Freude! Verschönt ist, Schöpfer,
Deine Welt! Es praugt im schönen Feierkleide Gebirg' und
Thal und Wald und Feld. Wie heilig wird mir jede Stätte!
Wohin ich seh', wohin ich trete, erblid' ich Dich, o Schöpfer,
Ddich! Wohin ich seh', auf allen Fluren, in allen Deinen
Kregturen, erblick“ ich Dich, o Vater, Dich!

Das Murmeln in belaubten Bäumen ruft: „Freudig müßt
ihr Gott erhöh'n! „Die Zeit in Schwermuth zu verträumen,
ist Gottes Welt zu wunderschön!“ — Mir sägt — beglänzt

bom Morgenthaue — die Flur, der Garten und die Aue:

Wie segnet unser Gott so gern!“ Mir sagt das Rauschen
cner Fluthen; Gott ist der Ürquell alles Guten!“ — Der
Bach fagt flüstorud: „Lobt den Herrn!“ V

Wie beugen sich der Saaten Spitzen! Wie schwellen sie
vom Segen an, daß kaum der Halm die Aehre stittzen, die
reiche Laft kaum tragen kann! Hier sammeln emsig schon die
Bieunn viel Ernten, um auch uns zu dienen, von Gottes

schönen Blumen ab. Dort spinnt der Seidenwurm und webet,
eh' er, verwandelt, wieder lebet, sich seine Hülle und sein Grab.

Wie haft Du, Gott der Güt' und Stärke, so välterlich an



1874. Juli. 67 7 Afa.' PuUtg. JUhrtafel.
7 — hzufg

23328
23 40

5351
84
S

2412
7

J 423

2132
*442
8451

550
5 8

—

2516
*524

2531
 537
3544
3549

5 55

—— ———

—

—F5—53n. Trini:
* 
Meb Hector
D 7Wilibald

Me8 Kilian

D 9Cyrillus
Fr 10 7 Brüder
—A

29. Ev. B. d. PP— atth. 5.
S 126n.Trin 20
M 13 Margar 5
D 14 Bonave: 34

Mi15 Apof 54
D 16 Rut 8
Fr 17 Alexit 18
S 18 Rosi 27

nge. Luc. 5.

22414 2810 28

21416 55
Are

 5310

24
 54

“ 527 15

30. Ev. V. Speisung der 13199 Mrr Marc.8.

S197n.Trinit. 57 2 19 34

M20 Elius 42
D 21 Praxede 5710 51
M22 Mar P 11

D 23 Apollin Ilt 46
Fr 24 Christir — 3711 39
S 25 Jacob 854 Morg.

. G ond eten *77.
S 266
M27 Martha
D 28 Panthal:
M29 Beatri
D 30 Abdon

Fr 31 Germanne
TDurqhgehends warmes SEommerwettermithaufigenRegenundviren
den etp der Gestirne: Gegen Mitternacht eulminirt die Leyer und
der Srache etwas soater der bler wetc heden der Faange iräger
Herkules die nordliche Kronc, Bootes der grosße Bär östlich derEchwan,
Lepheus. Eabiopria im orden am Horizon der Fuhrmann und die Ziege.

5 58

62

6 6
68

610

6 14

6 13

613

6 13

312
618

„9
66







Johannis-TermEnde.— 13
K. Döbbersen. K. Lübz.
K. Malchin. K. Pauls-
stadt Schwerin 2T.]. Vp.
Paulsstadt Schwerin.

dVenmun VP. Friedand.

z K. Penzlin. K.Friedland.

b eAb. Vplau.
7 K. Bützow [I/2 T. G.

Lehsen. K. Plau. Vp.
Neuhrandenburg.
KVP. Crivitz. K. Gade—
busch. KV. Krackow. K.
Neubrandenburg.
KWP. Brüel. K.Schwaan
u/2T.). KBVP. Witten—

2

S 5VU. 14 Ab. — V. Neu

stadt Parchim. VP. Neu—
strelitz. I

K. Neustadt Parchim. K.
Reustrelitz II TJ.
KVP. Gustrow. K. Hage—
now. K. Ribnitz.
K. Grevesmühlen. K.
Zülz.
WP. Teterow.
2u. 175Ab. — . Sta—

denhagen.
22 BP Waren.
23 Ging Anf.d.Hundstage.
. Waren..
Gexichtsferien-Anfang. —

Ende dee »agdverbots.
 3 L. 2

Gedenktage:
15. Juli 1870. Erklärung des französischen Ministers Emile

Ollivier in der Nativnalversammlung, daß die Kriegserklärung
gegen Preußen beschlossen sei.

Die officielle Kriegserklärung wird in Berlin übergeben.
16. Juli 1871. Einzug der baierischen Truppen in Runcen.

uns gedacht! Wie viel und groß sind Deine Werke! Wie schön,
wie wundervoll gemacht! Bum voilen, fröhlichen Genüsse,
empfängt von „Deinem Uebersflusse, was lebet, Unterhalt,
o Gott!, Die Wiesen und die Felder geben, was Allen nöthig
ist zum Leben, den Thieren Gras und uns das Brod.

Weit um mich her ist Alles Freude! O freu' auch, meine
Seele, dich, in Gottes schönem Weltgebäude! Wie Leichlich
segnet er auch dich! Laß dessen Lob uinher erschallen, der dit

so wohl thut und uns Ällen fo wohl thut und so sung ist!Stimm ein in der Geschöpfe Chöre: Dir Gott! sei Dank,
und Vreis und Ehre, der Du der Ewiggume bift!“

Ein Schneider perfertigte für einen Professor ein Paar
Beinkleider. Der Professor fand sie zu enge und wollie fie
zurückgeben, „Das ist eben jetzt fso modern,“ fagte der auf
geklärke Kleidermacher, „und man muß mit deim Zeitgeiste
fortschreiten.“ 5Aber mein Gost“ verfetzte der erstere in
diesen engen Beinkleidern kaun ich ja gar lucht fortschreilen.“



1874. August. O oh
MM. —VVV

S 1PetriKeto 157561 93361 8M1

32. Ev. Vom ungerechten Haushalter. Lue. 16.

S dnin —459 40
M 3Eleasa 110
D A Dominit« 94138

M 5Oswal. I29

D b6 Sirtus 53 2 39

Fr 7 Donatt 8 53
S8Cyriacus orq. 6 12

838. Ev. Boder Se Acrma Je
S 910n. Trir 28

M Laurentir 30

D 11 Hermann 22
M 12 Clara

D 13 Hildebe.
Fr 14 Eusebinucx
S 15 Mar. Im 4

A
S1611n.2
Mi17 Bilibalt

D 18 Agape
Mi19 Sebalt

D 20 Bernhar
Fr 21 Rebecec
S 22 Philiben.

35. Ev. Vom T—

S 23 12 u. Tri

M2 Barthol.
D 25 Ludwig
M26 Irenaus
D 27 Gebhart
Fr 28 Aun
S8290

IZo. —
S9 298*

M 011

Mehdeentheils warme Luft dei verandersichem Hiermen. heitcre mit
regnichten Tagen und einzelnen Gewittern abwechselnd.

Stand der Gestirne: Der Schiangenträger und der Drache
culminiren gegen 9 Uhr, später die Leyrr, dann der Adler, gegen Mitter—

e und am cpien der Schwan der Wassermann steyt inich derWallfch unddie Fischt der Stier geht in DRD.auf.







 GC11V. 32.3b.
10 Herzogin Elisabeth, geb.

1869.

7 U. 45 Mg.
sitätsferien-Anf.
39Mg.

12

J

23 O in Ende d. Hundst.
24 Gerichtsferien-Ende. —

VP. Friedland.
26 KVP. Dömitz.
27 21u. 14Ab.

Gedenktage:

4. Aug. 1870. Sieg der deutschen Truppen bei Weißenburg.

b. 3 Sieg der deutschen Truppen bei Wörth und
picheren.

14., 16. u. 18. Aug. 1870. Siegreiche Schlachten der deutschen
Truppen bei Metz (Courcelles, Vionville. Mars-laTour.
Grabelotte, Rezonbille).

Bei einem Pferderennen erschien plötzlich ein Eckensteher in
der Bahn, die von keinem Menschen betreten werden durfte.

Auf die Frage eines ihn zurückweisenden PolizeiOfficianten,
was er da wolle? antwortete er sehr demülhig Das Ecken—
stehen jeht jetzunter so sehre schlecht, daß u Ihnen man er
zebenst fragen wollte, ob Se mir vielleicht hier als Hindermiß
anstellen könnten?“

Im Lazareth. Verwundeter Officier: „Aber meine Herren
Doctores, sagen Sie mir um Gottes willen, was Sie an
meinem Beine herumschneiden und stechen?“ — Die Doctoren:
„Wir suchen die Kugel.“ — Officier: „Konnten Sie das nicht
eher sagen, die hab' ich in die Tasche gefteckt“

Der Trost. Ein Pfarrer tröstete einen Bauer bei dem
Tode seines Weibes mit den Worten: „Gebt euch zufrieden.
zuter Freund, sie ist nun wohl aufgehoben, der liebe Gott hai
sie.“ —„So, hat er sie?“ fiel der Bauer ein, „nu, nu, er wird
auch seine Noth mit ihr haben.“

„Ja, Lude!“ sagte ein Handlanger zum andern: „Du bist
ja heute schon halb besoffen und Ju' mit fag'ste, Du trinkst in
der Rejel nie Schnaps.“ — Na, det will ick Dir fagen,“
antwortete der andere, „ick trinke in der Rejel nic Schnaps,
aber ich mache alle Dage 'ne Ausnahme. Keene Rösel vhne
Ausnahme.“ 16

Wissen Sie ooch wohl, Herr Sekendär, waxum die Beamten
gern ihren Wohnsitz in die Urwälder von Südamerika auf—
schlagen möchten? sagte ein Eckensteher zu einem Sekretär,
dem er Etwas getragen, hatte. Als dieser es verneinte, ent

—5 der Straßenwitzbold; „Weil se da det mehrste Urlaub
riegen könnten!“



1874. September.

A
M—

D

Fr
—

ecWihuddhluhzets
308
2027

5046
215

21253

37. Ev. B. den zehn Aussätzigen. Luc, 17.

S 614n. Trin ora. 5 41

M7Regina 87
D 8Mar. E 6 22
M9Bruno 04

A
FreU1 Probu—
S 12 Sprues

 1 45

27
7225
2245

—336

3327
3347

7
J
—*

—*

38. Ev. V. Dienste Gottes u. Mamm. Mtth.b6.

—A 2776

M14 7 Erhöh 715
D 15 Nicomed oa
Milb Quat—
D 17 Lamb—

Fre18 Tituc
S 19 Werner

39. Ev. Vom Jüngling zu Nain. Luc. 7.

S20 16n. Trin 4332510 37
M2i Matth.Er 58 Morpg.
D 22 Mauritiuc 20 011

M23 Hoseas 37 138
D 24 Joh. En iz1277
Fr 25 Cleopha 0 4t
S 26 Cyprian 16 14

40. Ev. Vom Massesna Hic. 14.

s23
M28W
D2

M3.

Angenehmes Herbstwerter bei vorherrfcsendhenerem Himerei,um
rie Mine des Mongis einzeine Fegentage. IJ

Stand der Gestirne: Um9 Uhr eulminiren Andromeda und
Takiopeja Pater der Widder und der Maufisch dann Perseus östlich
stehen der Stier südlicher in RO. der Fuhrmann und die Zlege, westlich
der Adler und Deilphin, der Schwan und bdie Leper.







1Vp. Altstrelitz.
2 Tuchm. Parchim 2T.J.
3 G5U. 40 Mg. P Lud

wigslust.
8 KVB. Kröpelin. K. Wanzka.
d KVP. Güstrow. K. Lud—

wigslust.
10 GbU. 56 Ab.
 586. Röbel.

öhel. K. Rüst.
rchdorf auf Pöl.
51Ah.

19 Herzog Paul Friedrich,
geb. 1852.

23 Oin 53 Herbst-Anfang.
— KW. Doberan. B. Alt
stadt Parchim—
K. Alist. Parchim. KVp.
Wesenberg

25 010u. 32Ab.

28 85 Rostock. VP. Star
ard.

 . Stargard.
z30 K. Eldena.

*

Gedenktage:
Siegreiche Schlacht der deutschen Truppen
bei Sedan.
Capitulation von Sedan und Gefangen

nahme des Kaisers Napoleon—
Die Festung Toul ergiebt sich dem Groß—
herzog von Mecklenburg-Schwerin.

28. Septbr. 1870. Capitulation von Straßburg.

Der Herbst.

Die Bäume steh'n der Frucht entladen, und gelbes Laub
verweht in's Thal! Das StoppelfeldimSchimmerfadenerglänzt
am niedern Mittagsstrahl. Es kreist der Vögel Schwarm und
ziehet; das Vieh verlangt zum Stall und kliehet die magern
Au'n, vom Reife fahl.

O geh' am sanften Scheidetage des Jahr's zu guterletzt
hinaus, und nenn' ihn Sommertag, und trage den letzten noch
gefund'nen Strauß. Bald steigt Gewölt', und schwarz dahinter
der Sturm und sein Genoß, der Winter, und hüllt in Flocken

Feld und Haus.
Ein weiser Mann, ihr Lieben, haschet die Freuden im

Vorüberflieh'n, empfängt, was kommt, unüberräschet, und
pflückt die Blumen, weil sie blüh'n; und sind die Blumen guch
berschwunden, so steht am Winterherd umwunden fsein Fest—
pokal mit Immergrün. —

Natur! wie schön in jedem Kleide! Auch noch im Sterbe—
kleide schön! Sie mischt in Wehmuth sanfte Freude und lächelt
shränend noch im Geh'n. Du, welkes Laub, das niederschauert,
du, Blümchen, zene „Nicht getrauert! Wir werden schöner

aufersteh'n!“



1874. October. ou
Afg. (Utg. hrtafel.
 Cutz uhh. ð

310 20
210 39

A

—A
Fr F nacn

35

8244059

23511457
34.10 253 4

41. Ev. Vxorr msten Gebot. Matth.2. 2
S 4 n. 290l1 46 4 13 S11 16
M5 Nurc 20 Morg431311 34

D G6 Fides 7 44311 51
LMN7Ämalic 5441268

D8Charitac 2 —*8 25
Fre9 Dionysiu. 981241
S10 Gereon 531257

ã2.IXRv.Bom J
S1119n. Trin 243143 13
M12Maximil 24 313 27
D 13 Angelue 7313 42
M14 Calixtuc 713 56

D 13 Hedwi 311 9
Fr 16 Gallus 20 18 514 22
S 17 Florentin 2 218 1831434

13. E VWocheithchen e. Matth.2.3
S 18n.. 22 5819 36
Mi9 eins 211 2

. D 20 Felieian Morg.
AvM2urfula o 32

D 22 Cordula 247

Fr 23 Severin 183 36
S 24 Salome 27 5 10

44. Fw, Vdes Komcichen Sohne. Joh. *
S 20in. 6 46
M26 Amandus n 26

D 27 Sabina 8

M28 Sim. Rit
D 29 Engel'
Fr 30 ur,

514 46
1487

1517

1517
15 26

5 35

153 42

15 50

15 56

16 2

16 6
1611

614
1616

— 144 441

Mehrentheils bewölkter Himmel und häufige Regen mit einzeinen
wenigen heiteren Tagen abwechselnd.

Stand der Gestirne: Abends culminiren: Cepheus der Wasser
mann, Fomahand später Pegafus Andromeda und Ceßiopela, der Stier
steht in O. die Zwuninge in N. etwas später gebt Orion auf, Bootes.
der Scorpion und die Waage gehen nater.







V. Grabow. K.Klützl13T]. 20 VP. Dargun. K. Greves
2 — 24 Ab. — Gra —V—

Sw. doß T.J. K. Neukalen. V.
38 Woldegk. Ribnitz. VP. Neubran
V.Malchin. KVPp.Schön— denburg.
berg. K. Woldegk. K. Dargun. Tuchm. Par

7 K. Malchin. chim [2T.J. K. Rihnitz.
8 K. Gadebusch 21/.T.J. V. KVP.Vellahn. K. Neu—

Stavenhagen. brandenburg.
KVP. Bruel. K. Staven K. Lübz. K. Neukloster, K.
hagen. Neustadt Schwerin 2 T..
3111Vu. 47 Mg. Sicht— VpP. — —
—VV—— VP. Mixow.
VP Boizenburg. 23 O in 46. — KBp. Zar
VB. Gnoien. KV. Malchow. rentin. K. Mirow.

HK. Schwaan 113T. VP. 28 8 8 U. 6 Mg. Sichtbare
Waren. VP. Altstrelitz. Mondfinsterniß.

14 K. Gnoien. KVP. Hage VP.Vassow. V. Plau. V.
now. V. Laage. K. Waren. Tessin. VP. Friedland.
K. Altstrelig K. Bützow IUnTjKsp.

5 Universitätsferien-Ende.— Lübtheen. in K. Tes
KWP. Crivitz. KVBpp. Dö— sin (14 T.J. KuFriedland.
mitz. K. Laages1T.. BP. 28 K. Boißzenburg.

— BP.Wismar. 29 d Ludwigslust. K.
Penzlin. KV. Stern Marlow s. 8K.

herq. Rehng. KBP. Warin.
 55 Ab. VP. Guftrow. Vs. Wit

len. — tenburg.

a: 27. Octhr. 1810. Capilulation von Meß
Dder Mutter Hand, —

So dunkel ist's im Kämmerlein, der Regen prasselt an den
Fenstern das müde Kindchen schläft nicht ein, es fürchtet sich
so vor Gespensiern.

Die Kindermagd verdrossen —— und drohet mit dem
hwarzen Schafe; das arme Würmchen stille liegt und stellt
ich Lang, als ob es schlafe.

Doch hält die Magd mit Wiegen ein, und schleicht sich quf
den Zeh'n von hinnen, da fängt es wieber an zu schrei'n, ihr
Lied muß sie auf's Neu' beginnen. —
Da kommt die Mutter — reicht dem Kind die Hand hinüher
in das Bette: nun heule draußen, bbser Wind, mit den Ge—
spenstern um die Wette!

Nun mögen prasseln dumpf und schwer die Tropfen. die

)



W5 VAfg. Ntg. Uhrtafel.
1874. November dy.7 hh urghuhgatg

45. Ev. V. des Königs Rechnung. Matth. 18.
22n. Trin. — 3
Ref. Fy 7 142510454 2438
Aller *:

M2Aller Se Morg.!
„.D3Walachia. 13
.M4Charlot 302

—A 2 5318

Frub6 Leonhare 9— 3 26
S 7Engelb. .713 34

21619
216 19

16 18
516 17
31614

21611

H

3167
216 2
215 56
15 50
315 42

315 34
is 28

46. Ev. Vom

S 823n. Ta
M9 Theode
D 10 Mar

Mil Mart'
D 12 Jonas

Fr 13 Bricciut
S14Levin

4

pqi

48

55

8

16

610

7216.
47. Ev. V. Ja

S 15 24n. Trin.
Mi16 Ottomar

—A

M18 Gelasius
D 19 Elisabe
Fr 20 Amos
S 21 Mar. O.

48. Ev. V. Gräuenn Verwüst. Matth. 24.
S 22251. Trin 462 5 43
M23 Clemens 83187 23

D 24 Chrysogen 50.91
M Kathariu 810 27
 26 Conrad 32

Fr 27 BetF Alzß
S 28 Günt' 2

Töchterlein Matth. 9.

271. 288 43 315 15
29 359 810 10315 4

7 11 37314 52

Morge 1440
611427
35 14 13

7 1358—24

13 42

13 26

13 8
12 50

12 32

1212

1152

9. Ep.
S29

M30 And

Ankonss veranderliches Wetter um die Minte des Monais iritt Froñ
mit RPebel und Schnec ein puletzt wieder Thauwetter.

Stand der Gesirne: Abends culminiren der Adler der Stein—
hock der Shwan später Ceprens, dann Fomahand, im Norden der grose
Bär, im Osten sehen der Widder und Slier höher Perscus und Cabid
peia, in RO. der Fuhrmann die Zwillinge gehen auf.







11 K. Pritzier.

12 V. Grabow. K. Gruben
hagen.

13 K. Grabow.

16 VP. Wesenberg.
17 J2U. 39. Mg. — 68.

Bernitt. K. Wesenberg.
18 KV Krackow.

—Al
23 16U. 20 Ab.

30 67 15Ab.

das Fenster trafen; das Kindchen fürchtet sich nicht mehr, ist
— ohne, Wiegen —eingeschlafen.

In Erdennacht so äangstlich zagt das Herz den armen
Menschenkindern; Vernunftdie barsche Kindermagd —
sucht scheltend sie am Schrei'n zu hindern.

Allein vergebens ist ihr Droh'n, vergebens ihr unfreundlich
ay wenn auch die Ausgescholt'nen 8 scheinbar getrostet.
ille liegen.

l F 21., 45 Ma.
28 D Röbel.
3 6KVP. Goldberg. KVP.

Neustadt. K. Robel. B9.
Teterow.

g 53— Feldberg.5 Fürstenberg.
b K. Serrahn. K. Witten

burg. K. Fürstenberg.
7 Herz. Charlotte, geb. 1868.
886U. 19 Mg.

lo g. Dassow. K. Neustadt
Parchim.

Doch reicht die mütteicheHandvom „nel uns der
fromme Glauben: das Herz gar schnell die Ruhe fand in
Gottgeweihten Friedens-Lauben.



1874. December.
— —

rvfq. (ig. Uhrtafel.Cuch suhgest
—2“dV

20 8Id 21
36.S5101
3 9 36
518 911

846
2820
7754

9727
370

632
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3339
2310
3 240

D Arnold

wCLardit

DAgricol
FrBarbat
S 5 ,

o. Eb Von den Zeichen amHurmec! Luc. 21.
— 23
— — 18
D 8Mar.“ 41

de dgoch *
D 10 Judit. —

Fre11 Damasu— —
S 12 Epimachus — 6831

5. — Johannes im Gefang:. Matth. 11.
S Wig Anppent —7 56
MA Nicasius 94 22

D 15 Johannra 10 48

M 16 Quatem? Morg.
D 17 Ignatz 9 15
Fr 18 Christopi 41
S 19 Loth I61 0 21312

 6Go enge  östo. Joh. 1.
S 20 Adve —

Ne Thom vr 6
D 22 Beata 227 55
M28 Victori— 28911

D 24 Adam“ 3810 6

dIr 20 Chrif —*8

—D—— 30t12
 60 ——

8275 7
— es
D29NC
M30 Nav

D 3t Sylvenee

210

140

110

9 40

011

—2019

20 49
*

2119

816
3217
8247

315
A4

Anfangs Frostwelter mit Schnee, dann veränderliche Tage gegen
Ende des Monats wieder Thauwetter.

Stand der Gestrne: Es ruiminiren Androcneda und Caßiopeja,
etwa um ? Uhr der Widder und der Waulfisch um 9 Uhr, später verseus,
aoch später der Stier und dann der Fuhrmann und vie Ziege. worau
Orion folgt und gegen Mitteraacht Sirini.







1 K.Lübtheen.
2 V. Kropelin.
6 Geschlofs. Hochzeitsfreih.
8 Herzog Johann Albrecht,

geb. 1837.
G ou.52 Mg. Benus
Durchgang. — KV. Neu

kalen.

1. VPNeustrelitz.
15 K. Acustrelitz 1/2 T.J.

15 7)11u. 105 Ab. — K. Pi—

cher. BP. Waren.
. Rehna. K. Waren. VP.
Stargard.
Gerichtsferien-Anfang. —

c. Stargard.
DiWinters-Anfang.

2Mg.
ochzeitsfreih.

3.

8

Gedenktage:

2.. 3u. 4. Dechr. 1870. Siegreiche en der Armee
Abtheilung des Großherzogs von Medlenburg-Schwerin bei
Bazoches les Hautes (Baigneaur, Lumeauß, Loignyu Orleans.

7. Dechr. Siegreiche —— bei Meung und le Bardon.

8. 8. u. 10. Dechr. Siegreiche Schlacht bei Beaugench und
Cravant.

13. Decbr. Gefecht Oucques und bei Maves.
14. Dechr. Gefech 2teval und Morse.
15. Dechr. Gefechn gou.
16. Decbhr. Gefecht bei orée und Pezou—.

V der AIm̃̃er.

Mit ihren Blumen, ihren Freuden, entfloh die schöne Zeit;
nun ruht die müttexliche Erde gehüllt in's Winterkleid.

Da stand der Baum in seiner Blulhe, in seiner vollen
Pracht, hat Schatten, Kühlung und den Segen der Fruüchte

—dun steht er da, erstarrt, entblättert! — Sieh unsers
Lebens Bild! Kaum scheinet uns mit erstem Strahle die
Sonne sanft und mild:

So naht des Sommers Gluth und fsenget so manches
Blümchen ab, und was des Sommers Gluth verschonet, sinkt
in des Winters Grab. 9 .

Doch wenig Monden, und der Frühling vertilget jede Spur
von Todesschlaf und höher schläget der Pulsschlag der Latur. —

Auch uns wird einst ein Frühling lächeln, nur Schlaf ist
unser Tod. Die Nacht vergeht! — Seht dort ein neues und

schön'res Morgenroth!

„Ach Gott, lieber Mann, kannst DuDich denn gar keinen
Augenblick Deinen Büchern entziehen und mir widmen? Ich
wollte ich wäre ein Buch, damit Du Dich immer mit mir be—

shatiet — „Dann wollte ich, Du wärest ein Kalender,
o wärest Du doch alle Jahre neu.“ erwiderte der Vrofessor.
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Feldmarschall Graf Moltke.
Es ist ein altes Sprichwort, daß zum Kriege erstens Geld

ehhrt und zweitens wieder Geld Und drittens nochmal Geld.
)as Sprichwort hat nicht so ganz unrecht, doch muß man

nicht Jslauben, daß es mit dei Gelde allein gethan ist. Es

Den noch viel andere Dinge zum Kriege und besondersud es drei Hauptsachen, die nicht fehlen dürfen. Erstens ein
tapferes Heer mit tüchtigen Anfuhrern, zweitens Leute, die
dafur forgen, daß dieses Heer gehörig versorgt ist mit Kleidung,
Waffen, Munition und Verpflegung und drittens Männer,
welche den Schlachtplan machen, die bestimmen, wann und wo
gekcunpft werden soll, die die Bewegungen des Feindes berech
den und das Terrain des Feldzugs kennen. Von diesen men
genannten Männern sagt man fie bisden den Genexalstab
des Heeres und wer an der Spizze dieses Generalstabes steht,

der muß ein Mann sein von großer Isshimein weheyUmsicht
und großen Kenntnissen. Man, nennt ihn den Chef, des
Generalstabes, und in dem letzten großen Kriege zwischen
Deuischland und, Frankreich war es Graf Moltke, welcher
diesen Posten bekleidete. Wie er diesen Posten ausgefüllt hat,
daruber ist in der ganzen Welt, soweit man mit Interesse den
Fortgang des Krieges, verfolgt hat, nur eine Stimme. Es
war die eee Leistung eines Meisters, und die glän
Fenden Erfolge des Krieges für Deutschland sind neben den
herrlichen Thaten des Heexes zum großen Theil der muster
haften Leitung des Generalftabes zuzuschreiben. Darum wird
beun auch Moltke's Name überall mit der größten Bewunde
rung genannt, und der Deutsche Kaiser, sowie das ganzeVater
and snd bestrebt gewesen, ihm die höchsten Ehren ju erweisen.
UÜnser Mecklenburg aber ist stolz darauf, das Geburtsland des

teen Mannes zu sein, denn zu Parchim wurde am 26.
Aber 800 vellmuth Karl Bernhard von

Roltkesgeboren, Seine Vaterstadt hat sein Geburtshaus
mat einer“ Rarmortafel, worauf, Rame, und Geburtstag, be
Jeichnet. Aber auch ein Slandbild wünschte man ihm, zu
zrrichten. Aus allen Theilen Deutschlands flossen reichliche
Beilrage, und bald war hinreichend Geld vorhanden, um mit
einem namhaften Künstler, dem Bildhauer Brunow, wegen der
Ausführung des Denkmals abschließen zu können. Vollendet
ll'bic Ardeit am 1. Äpril 1876 sein und als Aufstellungsort
it der Pliatz vor dem Wallhotel zu Parchim bestimmt. Die
stehende Figur wird eine Höhe von 8 Fuß erhalten und auf
einem diefer Höhe und dex nächsten Umgebung entsprechenden
Postament von polirtem Granit aufgestellt werden. Zur Ein

friedigung ist ein Peiserne Gitter gewählt. Den Hintergrund
des Venkmals soll eine Baumgruppe bilden, die zu diesem

Zweck auf dem sonst freien Doer anzupflanzen ist. So wird
das Denkmal nach seiner Aendung eine Zierde für die
Sladi Parchim umd ein Stolz für deren Bewohner sein. Wir
clle aber wollen beim Anblic des Bildes dieses Chrenmannes,
den Emifchluß fasfen, uns zu bestreben, ihm nachzueifern in
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treuer Erfüllung unserer Pflichten und ihm ähnlich werden
in Tüchtigkeit und Hingebung aller Kräfte sür das ohl und
die Größe unseres Vasterlandes

Das künftige Standbild des Grafen Moltle zu Parchim.—.
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Feldmarschall Graf Moltke.
Es ist ein altes Sprichwort, daß zum Kriege erstens Geld

Pohe und zweitens wieder Geld und drittens nochmal Geld.
)as Sprichwort hat nicht so zang unrecht, doch muß man

nicht glauben, daß es mit dem Gelde allein gethan ist. Es

pern noch viel andere Dinge zum Kriege und besonders
ind es drei Hauptsachen, die nicht fehlen dürfen. Erstens ein
lapferes Heer mit füchtigen Anführern,, zweitens Leute, die

dafür —7 daß dieses Heer gehörig versorgt ist mit Kleidung,
Waffen, Munition und Verpflegung und drittens Männer,
welche den Schlachtplan machen, die bestimmen, wann und wo
gekampft werden soll, die die Bewegungen des Feindes berech—

den und das Terrain des Feldzugs kennen. Von diesen snett
genannten Männern sagt man, sse bilden den Generalstab
des Heeres, und wer an der Spitze dieses Generalstabes steht,

der muß ein Mann sein von großer — I&amp; Umsicht
und großen Keuntnissen. Man, nennt ihn den Chefdes
Generalstabes, und in dem letzten großen Kriege zwischen
Ddeutschland und Frankreich war es Graf, Moltke, welcher
diefen Poften bekleidete. Wie er diesen Posten ausgefüllt hat,
darüber ist in der ganzen Welt, foweit man mit Interesse den
Fortgang des Krieges berfolgt hat, nur eine Stimme. Es
dar die unubertreffliche Leistung eines Meisters, und die glän

zenden die des Krieges für Deutschland sind neben den
herrlichen Thaten des Heeres zum großen Theil der muster
haflen Leitung des Generalstabes zuzuschreiben. Darum wird
heun auch Holtke's Rame übergall mit der größten Bewunde—
rung genannt, und der Deutsche Kaiser, sowie das ganze Vater
and snd bestrebt gewefsen, ihm die höchsten Ehren zu erweisen.
Unser Mecklenburg aber ist stolz darauf, das Geburtsland des

roßen Mannes ju sein, denn zu Parchim wurde am 26.
—s 1800 Heslmuth Karl Bernhard von
HPoltke geboren. Seine Väterstadt hat sein Geburtshaus
mit einer Marmortafel, worauf Name und Geburtstag, be
Jeichnet. Aber auch ein Standbild wünschte man ihm zu
rrichten. Aus allen Theilen Deutschlands flossen reichliche
Beiträge, und bald war Deand Geld vorhanden, um mit

einem namhaften Künstlet, dem Bildhauer Brunow, wegen der
Ausflihrung des Denkmals abschließen zu können. Vollendet
foll die Arbeit am 1. April 1876 sein und, als Aufstellungsort
steder Platz vor dem Wallhotel zu Parchim bestimmt. Die
stehende Figur wird eine Höhe von 8,Fuß erhalten und auf
einem diefer Höhe und der nächsten Umgebung entsprechenden
Postament von polirtem Granit aufgestellt werden. Zur Ein

friedigung ist ein sußherne Gitter gewählt. Den Hintergrunddes Denmcis foll eine Baumgruppe bilden, die zu diesem

Zweck auf dem sonst freien Platz anzupflanzen ist. So wird
das Denkmal nach seiner Vollendung eine Zierde für die
Stadi Parchim und ein Stolz für deren Bewohner sein. Wir
alle gber wollen, beim Aublick des Bildes dieses Ehrenmannes,
den Entschluß fassen, uns zu bestreben, ihm nachzueifern in
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treuer Erfüllung unserer Pflichten und ihm ähnlich werden
in Tüchtigkeit und Hingebung aller Kräfte für das Wohl und
die Größe unseres Valerlandes

Das künftige Standbild des Grafen Molttke zu VParchim.



19

Die Ueberschwemmung
an der mecklenburgischen Ostseeküste

am 183. November 1872.

Ein Jeder weiß, welch' ein großer Freund des Menschen
das Wassex ist, ja wirx können wohl sagen, daß, wenn uns
plötzlich das Wafser fehlen sollte, es würde die ganze Mensch—
heit darüber zu Grunde gehen, denn wir müßten e

und unsere Felder und Bäume würden verdoörren. Aber dieser
Freund der Menschheit zeigt uns auch oft ein recht wildes und

—BV
jährlich zum Opfer. Wir wollenhier nicht sprechen von den
Menschen, die ihren Tod bei der Schifffahrt finden, sondern
von den Verheerungen, welche das Wasser anrichtet, wenn eine
Ueberschwemmung staitfindet. Die Ursache dazu ist eine ver—
schiedene. Zuwellen stürzt plötzlich eine Wassermasse vom
Fmmel, ungeheure Regengüsse, sogenannte Wolkenbrüche, welche
schnell eine ganze Gegend — — Ein solches Un—

glück ist freilich oft recht groß und vieles wird zerslört, aber
es erstrecken sich solche lleberschwemmungen doch meistens nicht
über einen sehr großen Raum. Weit schlinmer ist es, wenn
im Frühling die Flüsse austreten und ihre Ufer unter Wasser

58— Daun stürzen, wenn plötzlich der, Schnee schmilzt, un—
geheure Wassermassen von den Gebirgen herunter, ergießen sich
in die Ströme, und wenn diefe an ihrer Mündung noch durch
Eis geschlossen sind, so tritt das Wasser, welches nicht ab—
fließen kann, über die Ufer und meilenweit, wird alles Land
überschwemmt. Die Menschen suchen freilich hier und da sich
und ihre Habe und, ihre Felder zu schützen durch künstliche
Dämme und Erdwälle, welche man Veiche neunt, aber fürch—
terlich ist doch das Unglück, denn nicht überall kann solch ein
Schutz gemacht werden, oder es wird auch ein Deich durch—
brochen oder überfluthet. Unser deutsches Vaterland hat in
manchen Jahren unsäglich viel zu leiden durch solche Ueber—
schwemmungen, und besonders sind es die Weichsel, die Oder,
die Elbe und der Rhein, an deren Ufern fast in jedem Früh—
ling die Wassersnoth eintritt. Auch unser Mecklenburg grenzt
auf kurzen Strecken an die Elbe, und bei unseren Landsleuten,
die dort wohnen, sieht es dann oft recht traurig aus.

Aber noch eine dritte Ursache giebt es, welche das Wasser
über das Laud sich ergießen läßt. Freilich kommt dieser Fall
nicht oft vor, wenn er aber eintritt, so sind seine Folgen um
so furchterlicher, denn das Meer ist es, welches sich erhebt
und seine Wellen über das Land wälzt. Wenn der Wind
mehrere Tage lang stark aus Nordost weht, so treibt er das
Wasser der Ostsee in eine Bucht hinein, welche von Mecklen—
burg, Schleswig-Holstein und den dänischen Inseln umschlossen
wird, und diese Länder werden dann, je nach der Höhe des
Wassers, an ihren Küsten mehr oder weniger überschwemmt.
Eine solche Wassersnoth hatten wir z. B. im Jahre, 1625. Es

war die Fote deren man sich erinnert, und wir finden eheute in Mecklenburg hin und wieder die Markzeichen, wie ho
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damals das Wasser gestanden hat. Beinahe ebenso hoch stieg
die Flutham 13. November 1872, und unser Kalender bring
einige Bilder, aus denen unsere Leser sehen können, welche
gräßliche Berwüstungen sie anrichtete. Schon am 18. hatte es
uüngufhörlich aus Noxrdost, geweht, die ganze Nacht hindurch
stürmte es aus gleicher Richtung, und wie am 13. der Tag
anbrach, sah ma mit Schrecken, wie furchtbar das Wasser
gestiegen war. Aber es sollte noch viel schlimmer kommen,

—
8
8*
—8—

8
8

F

*
8

2
—

 —

8

3
8
5

8
—

5
8
5

—F—

*

F
8

—

F

 8*8*

 *8
8
—3

denn unaufhörlich wehte der Sturm und die Fluth wuchs von
Minute, zu, Minute, und wie es Mittag ward, da sah man,
wo sonst sicheres, festes Land gewesen war, nur noch ein wildes,
schäumendes Meer, vor dem es keine Retlung gab, als in der
Flucht. Wie aber dann, wenn Flucht nicht mehr möglich war,
wie z. B. in Warnemünde, welches wie Line Insel rings von
den tobenden Wellen umspült ward? Oder wie, wend maß
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mit der Flucht zu lange gewartet, hatte, wenn, Kinder und
Kranke im Hause waren, die man nicht mehr wegbringen konnte?
Wahrlich, es gab da herzzerreißende Augenblide, aber es gab
auch Thaten des, Muihes und der Liebe, wenndes galt, sden
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Rebenmenschen und Brüdern beizustehen und ihr Leben und
ihre Habe zu retten. Die beste Hülfe sandte aber der Himmel,
der am Nachmittag sich aufzuklaren begann, daß zuweilen die
Sonne hoffnungspendend hexabblickte und der dem Winde sich
zu drehen befahl. Um 4 Uhr ungefähr bemerkte man, daß
das Wasser nicht weiter stieg und bald auch begann es, sich
schnell zu senken und zu verlaufen. Doch stand es noch in
der Nacht und am Morgen des 14. November weit über feine
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alten Ufer hinaus. Die Zeit der Gefahr und Augst war frei—
lich vorüber, aber die Zeu der Noth währte noch lange, denn
Hunderte, die in ihr verlassenes Eigenthum zurückkehren woll—

ten, 88 es verwüstet und zerstört, Hab, und Gut von den
Fluthen weggetrieben oder vernichtet, das Vieh ertrunken und
hre Häufer in Trümmern. Dagegen hat Mecklenburg von
Menschenleben nur eines zu betrauern, während unsere Rachbarn
in Pommern und Schleswig-Holstein etwa 20 verloren haben:



Kaum aber drang die Kunde von den iegichen Ver
wüstungen der Sturnifluth in's deutsche Land, als sich auch
schon der opferfreudige Sinn unseres Volkes in schönster Weise
zeigte. So weit die deutsche Zunge klingt ward eiligst gesam—

melt für die Ueberschwemmten, große Summen wurden qu
sammengebracht, und viel Thränen um das verlorene Gut
konnten getrocknet werden.

Die Gewerbe Mecklenburgs.
Wenn Jemand sich ein neues Haus gebauet, hat und er

will seine alten Sachen und Geräthschaften da hineinstellen,
so findet er oft, daß viele, welche früher recht gut und practisch
waren,indieneuen Räume nicht recht passen wollen. Aehnlich
geht es jetzt unserem, deutschen Volke, welches durch die Auf—
richtung des neuen Deutschen Reiches gleichsam in ein neues
Haus getreten ist und welches seine alten Einrichtungen theils
wegwerfen, theils veräudern muß. Eine der bedeutendsten
Veränderungen ist die Aufhebung der Zünfte und Innungen
und die Einführung der Handels- und Gewerbefreiheit. Was

vor einem halben Jahrtausend nothwendig war und segensreich
wirlte, ist jetzt ein Hemmschuh, geworden und hindert das Volk
an der Entwicklung feiner Kräste und an dem Aufblühen seines
Wohlstandes. Darum streifen wir es ab und ergreifen muthig
das Neue und Bessere. Scheinen uns auch die neuen Ver—
hältnisse anfangs unbequem und sogar gefährlich, so, werden
wir doch bald' uns hinein finden ünd bei der Freiheit der

Bewegung, die uns test erlaubt ist, bald den Segen des
Reuen erkennen. Das Alte aber, welches wir verlassen, bleibt
uus ehrwürdig und interessant, und besonders wird die Ein
richtung, das Aufblühen und die Kraft der alten Zünfte stets

de wichtigen Abschnitt in der Geschichte des deutschen Volkes
ilden.

Wir wollen hier einmal kurz einen Rückblick werfen auf
die erste Zeit, in welcher die Gewerbe in Mecklenburg entstanden
sind, also einen Blick zurück bis ins dreizehnte Jahrhundert.
Leider sind die Urkunden darüber höchst mangelhaft, denn die
sogenannten Zunftrollen, nach denen fast einzig und allein
eine Geschichte der Gewerbe geschrieben werden kann, gehören
im Ganzen erst einer späteren Zeit an. Daß es bereits Hand—

werker gab in Aen aus denen keine Urkunden auf uns
gekommen sind, Keht feft, wann aber die Handwerker Mecklen
burgs das Recht erhielten, Innungen zu bilden, ist nicht nach
zuweisen. Die älteften Statuten über eine Zunft in Mecklen
burg beziehen sich auf die Fischer, da reichen unsere Quellen
bis zum Jahre 1280, also über 600 Jahre zurück und melden
uns, daß schon damals zu Parchim eine wohlgegliederte
Fischerzunft bestand. Auch wissen wir bestimmt, daß schon im
Jahre 1307 in Plau die Fischer eine Zunftordnung besaßen.
zu derselben war u. a. enthalten, e die Aufnahme in die

unft bezahlt werden mußte mit 4 Schilling an die Stadt
Und mit 23 Schilling an die Junung. Auch 'wardarinfesl—
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gesetzt, daß wer todte Fische verkaufte, ohne eine besondere
Erlaubniß dazu zu haben, 6 Pfennige Strafe zahlen mußte.
Alles gewiß sehr billig, wenn man damit die Zahlungen ver—
gleicht, welche die Reüzeit in solchen Fällen forderte. Ueber
dinzelne Gewerbe reichen unsere Rachtichten allerdings noch
weiler zurück als bei den Fischern, aber es sind immer nur

nebensächliche Bemerkungen, welche sie zeigen. So finden
wir, daß schon 1189, also vor fast 700 Jahren, die Rede ist
vpon den Schustern und Kürschnern, indem eine Urkunde

aus diesem Jahre erzählt, daß ihnen gegen eine jährliche Abgabe
pon s6 Pfennigen Zollfreiheit in den Landen des wendischen
Fürsten Nicolaus zugesichert wird. Im Jahre 1218 wird
zuerst von den Schmieden gesprochen, 1228 von den
Krämern, 1250 von den Böttchern, 1287 von den
Bäckern, doch ist es immer uur die beiläufige Nenmung einer
einzelnen Person, welche diesen Gewerben angehorte, und meistens
bezichen sich diese Notizen darauf, daß Mitglieder dieser Zünfte
als Confuln genannt werden, eine Wurde, welche früher
eine andere Bedeütung hatte wie jetzt und einen Stadtvorstand
bezeichnete. Badstüber (eute, welche Badestuben hielten),
gab es in Rostock schon im Jahre, 1260 und sie waren so

gohlreich daß eine gauze Straße nach ihnen benannt wurde.
Ruch nach den Böttchern nannte man Straßen in Rostock
umd Wismar. Wir dürfen daraus schließen, daß solche Gewerbe
sich in früherer Zeit möglichst nahe beisammen ihren Wohn—
platz wählten, während wir sie jetzt über die ganze Stadt
zersireut finden. In Rostock haben wir, aus solchem Grunde
noch heutigen Tages die folgeuden Straßennamen: Aalstecher—
straße, Badstüberstraße, Bäckerstraße, Buchbinderstraße, Fischer
straße, Lohgärber und Weißgärberstraße, Gärtnerstraße,
Garbräterstraäße, Grapengießerstraße, Kistenmacherstraße,
Schmiedestraße, Trägerstraße, Wollenweberstraße, aus welchen
Namen, wir abnehnien, diirfen, daß alle diese Gewerbe, eine
gewisse Bedeutung gehabt haben müssen und daß die Mitglieder
der Zunft in diesen Straßen neben einander gewohnt —*
Auffaällend ist es, daß wir bon den Brauern gar keine Kunde
haben, während wir, doch wissen, daß sie namentlich in Rostock
eine sehr große Rolle spielten. Nur einzelne Bestimmungen
finden sich, die fich auf die Brauerxei zum eignen Gebrauch
beziehen, und namentlich bestimmt ein Gesetz vom Jahre 1283,
daß folchen Leuten das Brauen zur Nachtzeit verhboten
fein In Verbindung mit den Brauern können wir gleich die
Dopfenhändler vennen, ‚von denen oft in den Urkunden
die Rede ist. Besonders viel wird, von den großen Hopfen—
gärten gesprochen, welche sich zu Rostock und Wismar schon
um die Mitte des 13. Jahrhunderts befanden. Innungen der
Bäcker hat es gewiß schon sehr früh gegeben. Die ältesten
Statuten sind die der Bäckerzunft zu Sternberg vom Jahre 1306.
Im Jahre 1296 war ein Bäcker zu Wittenburg Mitglied des Raths
daselbst. Die Barbiere, welche sich meistens den Nanen
eyrurgiens beilegten, werden zuerst ums Jahr 1280 in Wismar
und —9 genannt. Von Beutlern ist nur einmal und
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zwar im epte 1260 in Wismar die Rede. Auch Gärtnerwerden nur hin und wieder genannt, wenn von ihren Abgaben
an die Cämmerei zu Wismar und Rostock gesprochen wird.
Ein Geschäft, welches in unserem Lande als selbstständige

dun ganz ausgestorben ist, ist das der Grapengießer.
s blühte besonders in Rostock und Malchow. Schon 1285

wird es genannt. Gärber kamen oft vor als Mitglieder
des Raths. Sonst wissen wir nur von ihnen, daß sie Abgaben
bezahlen mußten für ihre Plätze, weiter haben wir gaus den
ersten Zeiten ihrer Zunft keine Nachricht uber sie. Dagegen
wissen wir daß ein Umt der Schildmacher und Sattler
schon im Jahre 1282 zu Rostock bestand. Die Schlächter

werden häufig genannt, auch besitzen wir eine Hounsstoln der
— zu Plau und eine Urkunde über die Privilegien der

Schlächter zu Neubrandenburg, welche viel Interessantes ent—
halten. Auch hier finden wir wieder, wie geringe im 18. Jahr
hundert die Abgaben an die Stadt und, die Zünfte waren,
wobei man freilich berücksichtigen muß, daß damals der Werth
des Geldes ein weit größerer war wie jetzt. So bezahlte
z. B. ein Schlächter beim Eintritt in die Zunft zu Plau
1 Mark an die Stadt, 1 Mark an die Zunft und 2 Schill.
und 2 Pfund Wachs an die Vorsteher. Vom Küterbruch in

Rostock wird zuerst im Jahre 1279 gesprochen. Die Schmiede

sinden wir häufig als Consuln genännt, namentlich in Rostock,
Wismar, Güstrow und Parchim. Sonst ist wenig, über sie
bekannt. Ein Panzerschmied wohnte zu Rostock im Jahre 1287.
Auch die Schneider waren oftmals Consuln, weiter aber
finden wir Nichts über sie bemerkt. Von den Webern er—
fahren wir nicht viel, nur daß in Röbel schon ums Jahr
1291 zünftige Einrichtungen bestaunden, läßt sich nachweisen.
Die vorstehenden Angaben haben wir meistens einem bei Ernst
Kuhn in Rostock erschienenen, sehr lesenswerthen Buche ent—
nommen: „Beiträge zur Geschichte Mecklenburgs von Dr.
Fr. Schirrmacher“

Die Welt-Ausstellung zu Wien.
Liebe Landsleute. Im Süden von Deutschland, gn, der

schönen blauen Dongu, liegt die große Kaiserstadt Wien.
Sie gehört jetzt freilich nicht zum Deutschen Reiche, aber Jahr—
hunderte lang haben die deutschen Kaiser dort ihren Sitz
gehabt und seine Bewohner sind noch heutigen Tages deutsch
gesinnt und reden die deutsche Sprache. Auch steht in unserem
Liede vom deutschen Vaterland noch immer der Vers: „Gewiß
es ist das Oesterreich, an Ehren und an Siegen reich“, und
die Hauptstadt vom deutschen Oesterreich ist Wien. Aber nicht
von Politik will der Kalender Euch erzählen, sondern von der
großen Welt-Ausstellung, welche zu Wien am 1. Mai 1873

rihet wurde.or etwa 100 Jahren, da wußte man kaum, was eine
Ausstellung für, ein Ding sei. Nach und nach aber lernten
die Völker einsehen, daß eine AÄusftellung für Handel und
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Gewerbe eine sehr vortheilhafte Sache sein konnte. Jedes
Volk aber wollte gerne diesen Vortheil für sich allein häben,
und wenn man eine Ausstellung veranstaltete, so exrlaubte man
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den anderen Völkern nicht, daß sie daran Theil nehmen durften.
Zuleht aber begriff, man, daß dies verkehrt gehandelt sei und
daß Gewerbe, Industrie und Handel sich am besten befinden,
wenn sie sich recht frei bewegen können und wenn ein Volk
mmer vom andern blernte. So baute man denn im Jahre
1851 den berühmten — zu London, wohin zum
ersten Male die ganze Welt ihre Exzeugnisse, und n

seuden durfte.. Und da die Sache sehr wohl gefallen hatte
und man den Nutzen davon einsah, wie bequem es sei, wenn
man aus der ganzen Welt so viele Dinge auf, einen Platz
brachte und dort desehen konnte, so wiederholte man die
Sache, und es entstanden die Welt-Ausstelluuigen zu Paris
I18886, wieder in London 1862, dann wieder in Paris 1867
unde nun 1878 in Wien. Das Merkwürdige aber ist, daß

man jedesmal den Ausstellungsraum und seine Gebäude ver
größern mußte, denn immer mehr wuchs die Zahl und der
Umfang der ausgestellten Gegenstände. Hier auf unserem
Vilde seht Ihr das Ausstellungs-Gebäude zu Wien mit seiner
ingebung.“ Auf dem Papier sieht es freilich klein aus, aber
Ihr' fönnt uns glauben, manches mecklenburgische Städtchen
kounte bequem dort stehen, und in dem großen Mittelbau, der
fogenannten Rotunde, könnten mehrere Kirchen ganz gut neben
einander Platz finden. Auch entsteht noch lange, kein Gedränge,
wenn auch hunderttausend Personen sich dort bewegen.

Auch unfer Mecklenburg hat Mancherlei hingesendet, um zu
zeigen, was es hervorbringt und was es machen kann, Ebenso
hal auch unser Land viele Besucher nach Wien geschickt, die
gewiß viel Reues und Schönes sehen und mit reichen Erfah—
rungen zurückkehren werden.

„Uns' Herrgott up Reisen“
so heißt der Titel eines kleinen Buches, welches unser züngst
berftorbener Landsmann, der Dichter John, Brinckman,
geschrieben hat und welches bei Exnst Kuhn in Rostock er—
schienen ist. Der Kalender will eine kleine Probe daraus
bringen, und wem diese gefällt, der wird sich das Buch leicht
verschaffen und die Geschichte weiter nachlesen können.

Es wird darin erzählt, daß der liebe Gott einmal, um die
Weihnachtszeit, auf Reisen gegangen sei, um sich das Treiben
auf unferer Erde mal recht in der Nähe zu besehen. So kommt
er denn auch in's deutsche Land und auch näch Medlenburg
und steht dort an einem klaren Wintertage auf der Spitze
eines kleinen Hügels, an dessen Fuß die Landstraße vorüber
führt. Der liebe Gott ist mit Manchem nicht zufrieden, was
er dort erblickt, und er ist eben dabei, sich darüber auszusprechen,
als er unterbrochen wird, und zwar durch den fröhlichen Ge—
sang von drei Handwerksburschen, welche die Straße entlang
kommen und sich nicht weit vom lieben Herrgott niedersetzen,
um ihre Pfeifen neu zu stopfen. Wie sie eben wieder ein Lied,
vom „edelen Rauchtabad“, beendigt haben, heißt es dann im
Buche weiter:
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Na, den leiwen Gott kunn dit nu jo man freuen, dat dor
Drei von Sin Krätendingers so idel vergnäugt wiren, un wat
fei so fruh morrns all so fustig juchten un grälten, de ollen
afgräpen Püttels in de Luft rinner smeten un sik einanner so
fründschaftlich up de apenbore Landstrat bi den Kopp kregen
un afküßten, ahn dat sei äwer den Döst drunken hadden; dat
sei dat nich habden, dat sach Hei woll. Man as de drei Hand

warksburßen an Em vörbi trecken wullen, dunn müßt jo nu
grad so'n lütt witt Wulk äwer de Sün'n hengahn, un dorup
kregen sei denn ok den leiwen Herrgott tau seihn, de dor baben

upin Barg stahn blewen was up de Grabenburt hart an de
Landftrat un sei heranne wandern fach. Dat let den leiwen
Gott nu so, as ik weit nich wo un wo sall ik man glik seggen,
so niderträchtigungemein, so einfach un so mit den lůtten
Mannundorbi doch wedder so gewaltig un vörnehm, grad so
Zit all seggt heww, ganz so as so'n ihrenfasten, würdevollen

Oberentspecker äwernhalw Stig Gäuder. Ehren Herrgott
kennten jo nu de drei Handwarksburßen gar nich, man sei kre

—D— Grälen furtst
seten un ehr Püttels deip aftröcken, as sei an Emvörbi stüren
wullen. Fe leiw Gott mücht dat nu jo doch woll giern weiten
willen, worüm de drei reisenden Handwarksburßen idel ver
gnaugt wiren, dat sei sungen un, sprungen un sik dortau so
aftüßt hadden, un dor Hei nu sülwst grad von UÜhlenspeigel'n
her lamen was, un de Westpfälinger seggt hadd, dat sei nu
nah Uhlenspeigel'n hen wullen, dor, kettelt Em dat doch tau
weiten, worüm sei Uhlenspeigel vörhen dreimal so hoch lewen
eten. Ran dor Hei von den mächtigen blahgen Damp, de
bon den Kneller ut ehr drei Stümmeis utsteg, sei nich gaud
in de Ogen un in, dat Hart rinner kiken kumn, so gaww Hei
fei un Wunk, dat sei nah Em mal en lütt beten ranne kamen
füllen. Dat deden sei denn ok glik, nemen ganz bescheiden un
gebürlich de Smölstaken's ut de Mund, behöllen de RPüttels in
ehr Han'n, as sit dat hüren und schicken ded, un as de leiw
Gott' fei dunn de Reihg nah all Drei in de Ogen un dat Hart
keken hadd, na, dunn so sach Hei dat jo nu git, wal dat all
Drei so 'ne ihrliche Handwarftsburßen wiren, as je up de
Faudstrat dat heilng Romisch Reich dörchhumpelt sünd, dat
Handwark grüßt hewwen un fechten gungen, J

Wi fünd wou kein Meckelnbörger's iich? — säd de leiw

Gott tau den Bunzlauer.
Ra, liebs Herrie, nä!“ — säd Brauder Bunzlauer dunn.

— ier feind kein Mäkelnburger nit, mer seind all Drei von
uns Zis das Reich felber. Was der Preuß da is, das is
halt a Berliner Kind. Ich selbher bin ä Schläsinger, liebes
Herrle, Puhschiauer Dopper-Altgefelle, und was der West—
psaliuger da feind will, der ist ä Limburger Meisterssohn.“

 Id, das soll woll sein!“ x säd de Westpfälinger.
Sorafad dunn, de leiw Gott, — Na, leigt ji ok?

Denn fegg mal eins flink dinen Gruß her, Pötter!“
Dunn“üßt jo nunde Pötter-Oltgesell vör den leiwen Gott

de beiden Giüß von dat Poötterhandwark herseggen, den lülten
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Gruß, un den groten Gruß. Bruder Bunzlauer blew ok kein
einzigst Wurd nich schüllig, dortau hadd hei sin eigen Hand—
wark vel tau oft grüßt hadd up sin Wanderschaft; hei sach

äwersten den leiwen Gott e verwunnert an un säd;
„Ei Du liebs Herxgottle von Grüssau! das Herrle seind

doch woll selber kein Döppermeister nit aus Dings da hinner,
aus Kreiweiß, oder wie haben's doch noch halt geheiße?“

„Ne!“ — säd dunn de leiw Gott wedder — „'N Pötter—

meister bün ik nich un ut Krivitz bün ik ok nich, wenn dat ok
wohr sin sall, dat ik in Pöttelehm all mal eins arbeit't heww.
Man de Pött, de ik makt heww, de sünd mi nich recht tau
Dank geraden, de sünd all schweiw, de Glasürung höllt dor
nich recht Tuck in, de möten ümmer bald beknütt warden un
dorbi kaken sei ümmer glik äwer, wenn sei up'n Dreibein stellt
warden.“

„Ei Du mein's!“ —— meint dunn de Bunzlauer —

„Schauen's, da daugen's aber halt nit viel.“
„Je, dat soll wohr sin!“ — säd de leiw Gott—„Aewersten

so scheiw sei ok sünd, so 'ne scheiwe Pött sünd sei doch wedder
nich, dat, sik dor nich ümmer ne Stülp up finnen süll, de dor
doch noch tau passen deiht, wo sik dor man richtig nah um—
dahn ward.“

„Ei, da soll't das Herrle aber lieber nach Punschlau
komme! Da sollt's Sein blau Wunder schauen! Hoben mer
da aber Döpp! Dunder Sachsen Sabul! Da hoben mer ä
Dopp sog' ich. Der Deibel hol'!“

„Weit—weit!“ — säd de leiw Gott. — „In den Pott
gahn dörtig hüpen Schäpel in. Mal hei man äwersten leiwe
ben Düwel nich so drist an de Wand, segg' ik em! Hei kann
nich weiten, wat de nich dor achter den, negsten Dornbusch
sitten deiht, wo hei nahsten an vörbi möt.“

„Ei Du liebs Gott'le von Liebdahl! Ich forcht mix vor'n
Deibel nit so viel! Mer hobe uns all Drei vor den Burger—
meister in Ding's da hinner, wo mer herkommen duhn, nit so
viel geforcht, ünd der hot doch drei Schock Deibel in seinen
Leib gehobt. Sog mal an, Schlösser!

„Jo, das soll woll sein!“ — säd de Westpfälinger.
And der Preiß da, der weiß es auch Sog mal an,

Spengler!“
„Na nu!“ — säd dunn dat Berliner Kind — „Der Deibel

soll mir von di Kurfirschsten Brück ab nach Potsdam hin und

zurück Trab reiten, wenn wir den pien Birgermeister
da nicht ein zolldickes Brett vor seinen Kopp gehängt hätten,
der Kerldel der!“

 Na, jj hewwt jo Dauhn un Laten, Kinner! Dat steiht jo
in jugen frigen Willen, wat ji Rath annemen willt ore nich!“
— säd dunn de leiw Gott.— „Man nu seggt mi äwersten

ok, wat hett — denn einmal so häglich stimimt, dat ji all
permoxrntau so lustig grält, as kamt ji ut de Harbarg un den
Schütting?“
„J Na Hu, juter Gott!“ — röp dunn de Berliner — „Des

is es mich jo eben, daß es mich des is!“
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Jeor das soll woll sein!“ — säd de Schlösser.
„Ei ja doch, liebes Herrle'!“ — set't de Pötter-Oltgesell

hentau — „was der Westpfälinger da sein will, der sagt alle—
weile immer, wann's ihm aufsteigt: Immer fidel un ka Rand
nit um'n Hut! weil sein Hut nur noch die halbe Kremp be—

halte hat, so viel hat er's Handwark, schon früße gedurft.
Schauen's, das hat sich wohl! Mer seind halt lustig. weil
mer, heit xaußer komme misse aus das Land hier. Is ä gar
garstig's Land!“

„Na, worüm denn dat?“ — froag de, leiw Gott,
„Ach Du mein's!“ — röp de Bunzlauer —,„Hobens do

aber ä Schproch, wo änjed's dritte Wort von heißt: dauhn
un deiht, dauhndeit, dauhn dauhn, weckehr, weckein, worans.
un wotauneben. Der Deirer soll do klug aus werde un sull's

aushalte!“
„Oho!“ — säd, dunn de leiw Gott — „Dat künn ik sör

min Part, grad nich seggen. Man nich so hastig! Ik bün ok
kein Meckelnbörger nich, Pötter! äwersten ik kann mi dor mang
ganz gaud taurecht finnen. Mi seggt dat Plattdütsch ganz
uütnemend tau. Dor is so vel Rägensin, un dat dat Knacken

sahgen, wat du dörch din Tähn bedriwen deihst, mi beter tau
fäd, dat steiht noch dorhen, seg' ik di.“

„Isch daß ober ä narrisch Volk dadrinne, o Du mein's!“
— fung de, Bunzlauer wedder au. — „Seind die aber noch

einmal zurück in der Welt! Das braucht noch sein vull Johr
hunnert, wo das üperall nachkomme will. Seind das noch
Zunfiburbeutler Odu mein's! Kummt das nit annersch,
imunt das nie nich auf'n grünen Zweig. Hat das da noch
Reihenmeisters und hockt drauße rum in das Feld hinter sein
Kohl und fein Kraut wie Wärre, Gräbing, Angerling, Ziefer
und Reitkröte mit sein Magd und Geselle und Bursch, mit

Kerst und Spate, as Ge der gülden Boden vonäkristlich
Handwark in Feld un Acker.“

„Jo doch, soll das aber sein!“ — schmet dunn de West
pfäliuger dortüschen — „Aber's Sauerkraut sein gut!

Id was wohr is, foll wohr bleibe!“ — säd Brauder
Bunzlauer. —„Das Sauerkraut seind gut!“

And das sauer Jänsefleisch mich jütigst nich zu verjessen!“
röp dat Berliner Kind.
Und dann die fuer Klümp, das soll auch wohl schon sein!“

meint de Westpfälinger. 3.

Ia, un de dic Relk Sommer's, nich wohr? mit dat rewen
groww Brod un den Sandzucker äwer den Rohm un denn all

dat keiwe veten suer Mangeten Winters mit Wötteln un Boh—

pen un dat doörchwusfen Bukfleisch dortau, wat denn 20 - sett
de leiw Gott hentau. F

„Ei ja 8* Dsäd de Bunzlauer — „Freilich Allens

was da sauer is, is das aber auch einmal Iyer da!“
„Soru“ fsäd dunn jo nu wedder de leiw Gott — „Un

all dat beten Appellbacberen, all de rökexten Swinsköpp, all
de dick Ärwten mit Suuten un Poten, all de feinen —

schinken mit gräunen Kohl un Brattüften, gor Nicks tau seggen



von de groten Kalwebraden, sößtein Punt vör't Og' mit Ris
un Plummen, de jug dor ok mit äwer de Kusen gahn fünd,
as de Lichtarbeit angahn ded, un de fett Gausbraden üm
Nattini ul, sall dat vilicht All nich mittellen, wat denn?“

Fig nu!“ — fäd de Verliner — „eine jut jebratene Jans!

hab' ich Dich des nich immer jesagt, Westpfälinger?“
„Soll das aber einmal wieder sein!“ — röp dunn de West

pfälinger un lickt sit mit sin Tung an sinen Spilenbort rüm—
mer. Das soll woll jeden Rannsmenschen schön bekommen,
wann seine Frau in den Wochen liegt.“

„Dor hest 'n wohr Wurd, seggt, Schlösfer!“ — säd de leiw

Goit „Dat mein ik ot! Un denn willt ji mi hir pn noch
feggen: JS)a gar garstischs Land? Hewwt ji dor nich all Drei
mit de Xahnen von astreckt, wat sik dor man jichtens von
aftreden lalen wull? Besinn di, Bunzlauer! Is di dat dor
achter in Schlefingen nich dunn naug dörch de Rippen gahn?
Gurken un ümmer Gurken, Warkeldag's un Sünndag's, un

up'n hogen Festdag 'n halwes Ei halw, berscht er so berscht
er! Wat denn? Un denn wist mi hir noch lang, up de apen
bore vandftrat Land un Lüd slicht maken? Juchst mi dor, up
as untlauk, nu dal wedder mit jug äwer de Grenz gahn sall,
a8 ob de Gaus nich allerwegt barwst gungen. Wo heww't ji
denn jugen Haken eigentlich decht anslahn hadd un wo hewwi

ji Hed in Arbeit stahn? Worüm hewwt ji jug wedder frönid
maktt? Wo sall de Reis' nu recht hen, un woans geiht dat tau,
dat ji vörhen up Uhlenspeigel ein dreiduwweltes Vivat hoch
utbröcht heww't?“

„Na nu, juter Jott, des is es jo eben, daß es des is!“ —

röp dat Berliner Kind. —

De Westpfälinger wull dunn wat anners seggen, säd äwer
doch wedder: Id jo, soll das aber wohl sein!“

Man dunn fäd de leiw Gott: „Sprähk Du, Pötter! Du
büst jo woll hir de Wurdholler?“

„Ei Du herzallerliebst Herrgottle von Güllentraum!“ —
röp dunn Brauder Bunzlauer — „Das muß, wohr seind,
Lustig seind mer. Immer fidel und ka Rand nich um'n Hut!
fagl der Westpfälinger do. Schau'ns, liehs Herrle, habe mer
alle Drei in Arbeit gestande in Dingskirchen da hinner, drei
lange Wanderlage von hier in dies verwetterte Land, ins Dings
da hinner, wo die pudelnarrschen Leut rinn wohne, so, den
Farren h'nuff gewunden habe mit a Strick um'n Hals; hat's
Gras abweide gesullt, was is gewachsen oben auf's Stadtdohr.
ünd as der Fart' da das Aug verdreht und die Zung' lang
ausstreckt, haben's in die Hand geklascht und gerufe: Nein, aber
schau, was der, Ucks sich schon leckmündelt nach dem fetten

VBih da ohen! soho W *„So, so!“ — säd de leiw Gott — o dor hewwt Ji in

Arben stahn? J
„Ei freilich!“ — säd de Westpfälinger — „Soll das aber

wohr, sein!“
„Und wosie mich den jroßen Hecht die Ilocke noch umje—
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bunden und ihn druf wieder in den jroßen See jesetzt und los

selaten nene säd dat Berliner Kind.Weit, weit“ sad de leiw Gott — „Na. un nu, Bunz—

lauer?“
Ra, un dunn vertellt jo nu de Pötter-Oltgesell den leiwen

Herrgott, wat sei all Drei vbr Johr un Dag up de Wander
aft tausamen drapen, Bräuderschaft mit en anner makt, un
of tauhop wider wandert wiren! So wiren sei denn ok tauletzt
nah Land Meckelnborg rinner kamen, un dor hadd sik dat denn
nu'fo drapen müßt, wat in de biseggte Stadt drei Wittfrugens
silöten blewen wiren, jedwe ein mit ne Haud Gören, un de
Wittfrugens hadden jo nu dat Gefchäft mit 'en düchtigen Ge
fellen furt selten wullt. Dat hadd sik jo nu prächtig paßt.
wil daten Potter, en Klempner un en Schlösser hadd wesen

füllt, Lang besunnen hadd'n sei sik nich; trennen hadden sei
sik nich giern wullt, wil dat sei so schön tau einanner paßen
deden, un so wireu's ok all Drei bi de drei Wittfrugens tau—
freckt, hadden de Kundschaft prompt und reell bedeintt un so
wedder Brod un Lust un Lewen in Hus un Warkstatt rinner

bröcht.— Immer fidel un ka Rand nich um'n Hut! As dunn
awersten de Sommer kamen was, dunn hadden jo nu de drei
Wittfrugens sik dat in den Kopp set't, wat jedwe, ein von sei
chren eigen Gesellen frigen wull. Irst hadden sei dat mit de
Veredfamteit kregen un dunn mit de Swigsamkeit un nahst mit
so ne VLieblichkeit un tauletzt mit so 'ne Taudauhnlichkeit, —
de drei Handwarksburßen hadden dat recht gaud markt, wat
för Voß in den Busch stöken. De drei Wittfrugens wiren sei
mmer mit Pannlaufen un Eierbir, tau Liw gahn; sei, sülm
hadden sik äwer dumm stellt, keinen Kummer in den Pankauken
kamen laten, man up den Liem tau gahn dor hadden sei fik

weis lich för hött.
Wir müssen hier leider abbrechen, weil uns der Raum

fehll und derweisenn alfo wegen der Fortfeßung auf das oben

genannte Buch selbst.

Vom Briefschreiben.
Karl war Tischlergeselle bei einem Meister zu Rostoch und

Marie war Köchin bei einem Doctor in derselben Stadt. Beide
aber liebten sich einander und da sie alt genug zum Heirathen
waren, so hätte recht bald die Hochzeit sein können. Aber,
aber, um in Rostod Bürger und Meister zu werden, dazu
gehörte früher viel, sehr viel Geld, und Karl und Marie hatten
hicht dinmal so viel, uhn die Cinrichtung für ihren kleinen Haus—
stand zu befchaffen. Vergebens hatte Karl ein ViertelLoos
in der Lotterie gespieit. Er war mit einer Niete herausge

kommen und pflegte zu sagen „Lotteri is Lumperil“ Vechehene
hatte Marie versucht, bei ihren Verwandten sich Geld zu leihen.

Vergebens warteten beide zuf den Tod eines alten Onkels,den sie beerben wollten. Da sagte eines Tages Karl: „Weißt
du was, wir wollen uns nicht länger auf Andere verlassen,
sondern nur noch auf uns selbst. habe meinem Meister
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obald ich dort so viel verdient habe, daß ich ein eigenes

Geschäft anfangen kann, so schreibe ich und schicke Geld und
du reisest mir nach und wir feiern drüben unsere Hochzeit.“
Karl reiste ab und nach Verlauf eines Jahres kam der
lang ersehnte Brief mit guten Nachrichten und mit der Auf
forderung an Marie, ihre Stelle zu verlassen, um dem Geliebten
zu folgen. Marie schrieb sofort zurück, daß sie bereit sei zu
lommen und im Herbst solle die Reise vor sich gehen. Doch

kaum war ein Monat eenen als schon wieder ein Brief
ankam, worin Karl sich beklagte, daß er keine Antwort bekommen

habe und nnen um eine solche bat. Marie schrieb also
zum zweitenmal, doch auch dieser Brief mußte nicht angekom
men fein, denn ein neues Schreiben von Karl lautete folgen
dermaßen:; „Liebe Marie. Da ich auf alle meine Briefe ohne
Antwort bleibe, so muß ich leider annehmen, daß Du gestorben
bist oder daß Du nichts mehr von mir wissen — Weil
ich nun nothwendig eine Hausfrau haben muß, so werde ich

mich hier nach einem anderen Mädchen umsehen. wenn Du
nicht jeht noch umgehend an mich schreiben willst. Dein noch

S— Karl“ Marie brach natürlich bei Empfang
dieses Briefes in Thränen aus und eilte zu ihrem Herrn, bei
dem sie im Dienst war, um dem die Sache vorzustellen und
feinen Rath zu erbitten. Dieser sagte zunächst: „solltest du
auch wohl auf deinen Briefen die Aufschrift richtig machen?“
Marie erwiderte: „Eine Aufschrift habe ich nie gemacht, denn
ich wollte nicht, daß die Herren auf der PVost, wissen sollten,
daß Karl mein Bräutigam ist und darum habe ich meine
Briefe immer ohne t in den Briefkasten geworfen.“

Lächelst du lieber Leser und hälst dies für unmöglich? So
will ich dir sagen, daß jährlich hunderte von Briefen ohne

ieh bei den Posten abgegeben werden und daß ebenso
viel sich finden, auf welchen blos gachtieben steht: „An meinen
lieben Sohn“ oder „An meine gute Mutter“ oder es fehlt die

Ortsbezeichnung, oder auch Alles ist so schlecht und nerhet
Furne daß kein Mensch es verstehen oder lesen kann. In

ostock ist einmal ein Brief aufgegeben nach „Wendischewehle“,
ein Ort, den Niemand gekannt hät, bis sich zuletzt herausstellte,
daß Venezuela“ gemeint ist. Und dann wundern sich die
Leute noch, daß ihre Briefe nicht ankommen und schelten auf
die schlechte Post! — Also, wer, Briefe zu schreiben hat, der
nehme es mit der Aufschrift sehr genau, und wenn er nicht
ganz sicher ist, so frage er lieber andere Leute, die besser Be—

ee wiffen. Dann wird viel Unordnung und Verlust und
Aerger erspart bleiben.

Anecdoten.
—A der Einzige besuchte einen Dorfschulmeister

in der „Nähe von Potsdam, und be die Schulkinder in
seiner Gegenwart examiniren. Der Vehrer, ohne den Köni
zu berückschtigen průgelte diese tüchtig durch und kehrte
nicht im Geringsten au das finstre Geßcht desselben. Nachdem
das Examen beendigt war und die Kinder entlassen waren,
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setzte der Kbnig den Schultyrannen zur Rede. Dieser aber
enfchuldigle sich folgendermaßen: „Ew. Majestät, halten zu

Gnaden! Denn wenn ich diesen Pitlolen Jungen merken ließ,
daß es noch 38— in der Welt giebt, der mehr zu befehlenhat, als ich, so könnte ich sie dennth nicht bändigen.

„Es ist sonderbar,“ äußerte Jemand in einer Gesellschaft,
„wenn man Bier, Kaffee, oder dergleichen trinkt, so
tößt man nie an, nur beim Weintrinken.“ — „Die Ursache

liegt klar am — erhielt er zur Antwort. „Bekanntlich
liegt im Weine Wahrheit, und mit dieser stößt man überall an.“

Der Doctor iritt in's Zimmer. Der Patient ruft ihm
entgegen: „Guten Morgen, lieher Doctor! ich ließ Sie mir
bitien, weil ich mich nicht wohl befinde.“ — „So so! Wie ist
der Äppetit?“ fragte der Bockot. „Ganz gut. — Der

Durst? „Auch gut.“ — „Der 7— — „Sehr ruhig.“
RKeien Sie undeforgt, in zwei Tagen soll das Alles weg sein.“
fagte der Doctor mit wichtiger Miene.

Bei der bevorstehenden Umwandlung unseres Münz-
systems wird folgende einfache Tabelle ein zweckmäßiges und
usreichendes Hulfsmittel im sleinen Verkehr abgeben.
i) Alte Scheidemunze in neue Scheidemunze umgewandelt:
Falte Vie. werthca. n neue Mien; genau— */48 4
2 1
3, n Has,,

2 8 4/

5 7 —

b6 1 8
7, as e

8 0 48 /

9 — —

—10 — —3
—11 e I / s 1
12 — oder * 9 L

2 72/ 122 71

45 2188 2u Sgr. *28
8 0 * A— *80
is 100 10 5*1 Mark.

2) Neue Scheideinünze in alte Scheidemunze umgewandelt:
1 neue Me. werth ca. 23 alte Mze.; genau — ä 4
2 — — 4 —
3 7 27 6 a
2 n I 5
54 —— —2 —

6, 12, oder 1 — ——
75 14.. —530— —

8 e 144 180/as
—A — as

10 2/ oder1 Sgr. 8 —X —3

25 — — 2 2

—QA —— e
1001 11, 10 33 oder Mark,, 16, T.



JahrmarktsVerzeichniß für 1874.
Abkürzungen: K. bedeutet:

KVP.: Krame, Vieh—
Vieb- und Pferdemarkt;

Altona. 23 März K. 13 T.]
22 Juni K. 3 d 14 Sept.

K. 73 7Dec. K. (3 T.]13 Dee. T.

Anklam. 18 März W 233 Juni Wollm. 4 Juli P.

22Sept. KVP. aT. 10Oct.
V. 17 Oct. V. 24Oct. V.
31 Oet. V.

Barth. 1Oct. K. 12 T.] 30
Oct. Vp.

Bergen g. R.25 Maärz KVBh.
15 Juli KVP. 5 Sept. Fül
lenm. 4 Nov. KWuP.

Bernitt. 17 Novbr. KV.
Voizenburg. 13 Febr. KVvP

20 Mai K. 10 Juni 88
12 Oct. VP. 28 ODet. K.

Brüel. 12Marz KWP. vJuli
KWP. 9 Oct. KVp.

Butzow. 19 März K. — 2 T.17 April VP. 7 Juli

[1V2 T.] 27 Oct. K. lIu4. T.
End 1d März KBP. 8 Inli

KWPp. 18 Oct. KVp.
Damgarten. 4 März K. 29

Sept. Gänsem. 13 Nov. K,
Dargun. d Juni VP. 10 Juni

K. 20 Oct. VP. 21 Oct.K

Dassow. 26Oet. VP. 103v.K.
Demmin. 24MaärzV.26Mär

K. 16 JuniB.ESeptV
27 Oct. V. 20 Oct. K.

Doberan. 23 Sept. KV.
Dobbertin. 21 April K.
Doöobbersen. 4 Juli K.
Dömitz. 25 Marz KGP. 17

Juni KVP. 26 Aug. KVP.
15 Oct. KWP.,

Eldena. 26 März K. 26 Juni
K. 30 Septbr. K.

Feldberg. 3 Juni K.4 Nov. K.
Frankfurt a/O. 2 März Messe.

6Juli Messe. 16Nov. Messe
Franzburg. 19 März KBp

sis, T] 9 Zuli KVP.
[I1 T. I0 Sept. Füllen- u.

Krammarkt; KV.: Kram und Biehmarkt;
und Pferdemarkt; B.: Viehmarktt; VBP.:
P.: Pferdemarkt und T.: Tage.

Jungom. 1 Oct. Gänsem.
26 Rov. KBP. 15.31]

Friedland. 19 Moerz Vp. 20
März K. 2 Juli VP. 3 Juli
K. 24 Aug. VP. 26 Oet.
VBP. 27 Oct. K.

Fürstenberg. 43uni BP 5
Juni K.Nov. VP. 6Nb. K.

Gadebusch. 18 3 8 JuliK. 8Oct. K. 210 T.]

Garza. R. 23 März K. 13 Juli
K.2Nov. K.

Gnoien. 26 März K. 25 Juni
K. 13Oct. B. 14Oect. K.

Goldberg. er 23Juni KVP. 3 Nov. KVP.
Grabow. 18 Febr, V. 19

K. 18 Juni V. 18 Juni
K. 1Oct. V. 2Oct. K.
12 Nov. V. 13 Nov. K.

Grevesmühlen. 10 Febr. K.
16 Juli K. 20 Oct. K.

Grimmen. 10 Marz VpP.
11 März K. 22 Juni VP.

1 Sept. 88 9 Oect.23 Oect. K.

Grubenhagen. 12 März K.
17 Juni K. 12 Nov. K.

Güstrow. 18 Febr. Umschlag.

—— 20 Febr. MaiVVP. 15 Juli KWP. 9
Sept. KBP. 30 Oct. Vp.
Wollm. im Junil3T.Jnach
näh. Bestimmung.

Gützkow. 18 März VP. 26
Maärz K. [13T] 29 Juni

15. T] 15 Oct. K.
(1q T.] 23 Oct. VP.

Hagenow. 11 Febr. 829 April K. 18 Juli K.

14 Oct. KVP.

Hamburg. sa Stadt u. Vorst.
St. Pauli.) 22Mai K. 15
JuniK.14T.]2JuliK.20
Oet. K. 14 Ti] 10Dec. K.

6 T.) &amp; sb. Vorstadt St.auli allein 15 Jan. P. 2
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 , Febr. P. 27. I18März
P.I2T.] 10 Sept.  (2T.

Jarmen in Vorpomm 20

März KVpP. 23 JuniKVp.
—A

Kielb Jan 122Febr
14 . ril V.

 Jquli Kp. Sctb.

KP. 4z
Kirchdorfa.Poel.16Spt.KV.
Klütz. 1Oct. K. 88 T,Krackow. 22 April kK8os8 Juli

KB. 18 Nov. KV.
Kröpelin. B Narz KB. 8

Sept. KB. 2 Dee KBw.
Laage. 26 März KKbe15.
 Juni KWesim T.14
Det. V. i13 SetK

voß an. 24 JuniK.30Sept.K.
Lehsen. 7 Zuli Kk.
Leipzig. 2 Jan Miesse (14T.

20 April Messfe 3W.! 28
Sept. Messe 3W.)

Lenzen BFebr BP. 24 Fehr.
K. 29 Juni BP. 30 Juni K.
24 Aug. VP. 28 Aug. K.
— —

Loitz. 16 Marz K. 23 März
V. 8 Juni V. 12Oct. V
19 Oct. K. 30 Nov. V.

Lüheck 3u. 5Jan. K. 26Febr.
P. 20 Jun Wollm, T.
—
Dec. K. 2T.] 30 Dec. K

2.)
Lübtheen. 28 April KVP.

23 Juni VP. 27 Oct.
KVP. 1 Dec. K.

Lübz. 18 MärzV.19Maärz
K. 1JuliK. 22Oct. K.

Ludwigslust. 12 Febr. P.

6 Mai K. u. Jeiw 4 Juni
P. eg 9ESept. K.29 Oct. Fettv.

Malchin. 17 Febr V. 18
Febr. K. 28 April B. 29
Rdia z g
K. 6 Oct. V. 7 Oct K

Malchow. 16Febr.B.IFebr
K. 15 AprilK. 13Oct KB.

Marlow. 30 Juni FT.) 29 Oect. K. I19, T.l

3 23 Marz B. 24
März K. 25Juni V. Juni
K. 5Oct. V. 6Oct.K.10
Dec.V. 11 Dec. K.

Mirow. 28Mär Vp. 26 März
HK. 24 Juni VP. 25 Jum
K.22 Oct. BP. 23 Oct. K.

Neubrandenburg. 24 Febr.
Vp. 25 Febr.K.7JulvP
8 Juli K. 20 Het. VpP.
21 Octbr. K. Wollm. in

der, Woche vor Johannis
nach näh. Bestimmung.

Neubuckow. 22 April Bp.
 T. 30 Juni &amp;VP. Iin.
T. o Oct. KWP. IINT

Neukalen, 13 Wil B. 14
April,K. 19 Het VB. 20
Oct. K. 9 Dec. KV.

Neukloster. 11 Juni K. 22
Octbr. K.

Neustadt. 17 März KWP. 18
Juni KBP. 3 Nov KWp.

Parchim. isedhe 5 Mai
K. 23 Sept. V. 24 Sept.
K. lb. Neustadt. 23 Marz
VpP. 13 Juli V. 14 Julise

10 Nov. K. — 11 &amp;ebr
Tuchm. 2 T] ESept.
Tuchm. X. 21 Oct.

Tuchm. 2T.
Pasewalk. 25 Plarz VP. 26

Maärz K. l1u. T. 17 Juni
VP. 18 JuniK sliTj 14
Sct 8PiB)

Penzlin. 10 Febr VP. 20 Febr.
K. 2 Juli VP. 3ZuliK.
15 Oct. VP. 16Oct. K.

Perleberg. 23 For. Getraidem
9 März V. 10 März K.

Juni V. 2 quni K. 17
Ang. V. 26 Oct. V. 27
Oect. K.

Picher. 18 März K. 16 Dec. K.
Plau. 4 Wtärz B. 5 März

K. 27 April V. 28 April K.
sJuli V. 7 Juli K. 26Oct.

—9* V. 16 Febrenzlau. 13 Febr. B. 16Febr.
K. e 25 JuniK.9

Oct.V. 12Oct. K. Z0Mov K.
Pritzier. 11 Nop. K.
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MRatzeburg. 9 März K. 2T.
18 Marz V. 2Juli F 13
Juli K. 2T.] 28Oct. V.

Rehna. 12 Febr. KV. 11 Juni
KV. 29 8 K. 17 Dec. K

Ribnitz. 18 März VP. 15 Juli
K. 2WOct. V. 21Oct. K.

Richtenberg. 13 Maärz KV
7 JuliKV. 30Spt. Gansem.
14ScihP. ct. .

Röbel. 16 MärzBP.17März
K. 15 Juni VP. 16 JuniK
14 Sept. VP. 15 Sept. K
2 Nov. VBP. 3 Nov. K.

Rostock. 23 Febr. BP. 25Ma

3 X 1JuniP. 28 Sept. VP.
Rüst. 15 Sept. K.

Schönberg imFrstuth. Ratze
— s Mai KVWP. 6Oct.

Schwaan. 17 MärzK. I1/2T.
9Juli K. 1/2XR] 13 Oct.

K.I12/3 T.
Schwerin. fa. Paulsstadt.

26 März BP. 26 März K

851 12 Mai Vp. u
P.Juli K. 2T 22

Oct. BVP. —sv. Neustadt.]

22 Oct. K. 74Serrahn. 6 Nov. K.

Stargard, 11 März BP, 12
Marz K. 4 Mai Vp. zMai
K. 28 Sept. VP. 20 Spt. K.
17 Dec. BP. 18 Dec. K.

A ez 21Juli K. 8Oct.V.9 Oct. K.
Sternberg. 24 März KV.

17 Juni KV. 16 Oct, KV.

Stralsund. 17 Fehr. BB. 12
Juni Wollm. 2T. 17 Juni

K. 16 8 22 Juli Vp.21 Oct. V. 9 Dec. K. l6 T.)
12 Dee. Schuhm.

Strelitz Alt]. 10 derr VP.
11 57 K. 11 Mai8
12 Mai K. 1 Sept. P
13 Oet. VP. 14 Oct.

33 Neus. 23 Mar
24 Marz K. 1/3T.j 13 Juli

VP. 14 Juli K. s42/3T. 14
Dec. BP. 15Dec. K. [10/5T.

Sülz. 11MärzK. 16 Juli
K.28 Oct. RVP.

Ann 16 März V. 17 März
K. I T.] 26 Oct. V.
27 Sct

Teterow. 11März K. 17 Juli
KVP.3Nov. N 4Nov. K.

Treptow a. T. 6 Febr. Vp.

19 Fp K. 2T] 25 JuniK. I2 T.) 27 Aug. Vp.
8Oet. K. 2.)

Tribsees. 20 März K. 27 Juli
K. 8 Sept. VPJungv. 27
Oet. K.

Vellahn 10 April K. 17 Juni
K. 21 Oct.

Wanzka. 8 Sept. K.

Waren. 18Febr. VBP. 10Febr.
K. 22 Juli VP. 23 Juli K.
13 Oct. 14 Oct. K.

16. Dec. BP, 17. Dec. K.
Warin. 17 März KVP. 29

Oct. KVP.
Wesenberg. d März VP. 10

Marz K. 18 Zuni KVp.
24 Sept. KVP. 16 Noo.
VP. 17 Nov. K.

Wieck auf dem Darß. 8Oct.
V. 20 Nov. K.

Wilsnack. 16 Febr.V.17Fbr

K. e 8 Juni V.
JJuni K. 10 Aug. V. 11
Aug.K. 2Nov. V. 3Nov. K.

Wismar. 23 Febr. VBP. 18
Mai Pfingstinarkt 6 T.
15 Oct. Vp.

3 KVP. 15April KVP. 9Juli KVp.
30 Oct. VP. b Nov. K.

Wittstock. 23 Febr. V. 24 Febr.
K. 20 April V. 21 April K.
23 Sept. V. 24 Sept. K.
2 Dec. V. 3 Dee. K.

Woldegk. 17febr. VP. 18Febr.
K. 20 Juni BP. a0 JuniK.
b Oect. VP. 6 Oct.K.

Jarrentin. 26 Juni KVp.
23 Oet. KVP.
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Ein plötzlicher schmerzloser Tod endete heute
Nachmittag das fromme deben unserer theuren,
inniggelieblen Schwägerin und Tante Eminie
Burchard.

Rosiock. den 1.. October 2.
Die Hinterbliebenen.

(318.



Constanze von Besserer.
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2Out CAfg. CUtg. Uhrta fe!
1874. August. Iuhumet
 Ivw 7561 9368368

82. Zom ungererhten Haushalter. Lue. 16. 3
S5Srin — 44
— 9 469 400 5 809
Me? Eleasar 9 5611 1013 5 54
De Dominic 10 04338125 49
M Hyawalt 282 95 544
33 Sixtus 9 33 3 3913 53 38

D Donatut 285 332531
8Cyriacus Morq. 4 128 5 24

33. Ev. Bder verer 4. F
S9?n. Trin. 28 32.516

Miyx tiu 30 5 57
DLann 22 50 595 458

rne34 13.3 158 4 49

deben 30 —7— 368 263 4 38
ebius — dohb 53 8 3454 38
 Hunf. ga 301 2818 68 43 7

Ev.KomPhati ier und giner. Pute
—A n. Trin ca 2619
M17 Bilibald 23116006
D 18 Agapet 52645 241
Mi19 Sebald 346 109
D 20 Bernharv 18
Fr 21 Rebecca 50

S 22 RMhilibet

Ev.Vom Tauben r
»2 u. Trin

Barthol
Ludwia—

—

 —

o
2434

*

2 288

213856
398

233
5

17. 047

er. Puc. 10. *
 Ag o 29

 8 16110 26 011
Mehrentees warme Luft bei verandersichem Himmen seinre mit

regnichten Tagen und einzelnen Gewittern abwechselnd.
Stand der Gestirne: Der Schangenträger und der Dracht

culminiren gegen 9 Uhr, spater die Leyer, dann der Adler gegen Mitter—

nacht der Steinbock und am zepith der Schwan der Wassermann stehyt in
SD. weiter ostlich derWellsch unddie Fische der Stier acht in ORD.auf.
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8
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